. Auferate 
werden angenommen 

in Poſen bel der Exprditien 

der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 

t. 5. Schleh, Hoflieferant, 

* Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke, 

Otte Rirkiſch, in Firma 

J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 


VBerantwortl. Redakteur l. V.: 
6. Wagner 


in Poſen. 


Ar. 493 


Vo 


Die „Poſener Zeitung‘ erſchant täglich Brei Mal. 
in Sonn- und Festtagen ein Mal. 
— 4,50 15 ür die Ftadt e für 

entſchland 5,45 M. Beftelunger nehmen alle 
ver Zeitung inmwir a.» Moſtämter des Deutſchen Reiches an 


ſene 


an den auf die Sonn - und Festtage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mat, 
Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
am 
usgabeitellen 


Rex 


Mittwoch, 18. Juli. 


Zeilun 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Probi 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen Ene hegt s 
F. Moſſe, Haaſtuſtein & Pogler A.-G., 
G. J. Daube & C., Invalidendank. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 
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Inferate, die ſechegeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
in det Morgsnansgabs 20 P., auf ber lezten Selte 
80 ar. in der Miltagansgabs 25 Pf., an * 
Stelle entſprechens pöher, werden in der Expedition für bie 
Mittagonopgabe bit 8 Uhr Pormittage, für bie 

Morgenausgabs bit 5 Mur Hachm. angenommen. 


Politische Ehrlichkeit. 


Weder hat die Aufrechterhaltung des Jeſuitengeſetzes auf 
die katholiſche Bevölkerung, noch die Wiederzulaſſung der 
Redemptoriſten in dem evangeliſchen Theile der Bevölkerung 
einen tieferen Eindruck gemacht. Selbſt aus den aufgeregten 
Erört⸗rungen der ultramontanen Preſſe war deutlich heraus⸗ 
zuhören, daß der Bundesrath, indem er den im Reichstage 
beſchloſſenen Geſetzentwurf ablehnte, nur gethan hat, was alle 
Welt erwartet hatte und die moraliſche Entrüſtung, welche die 
Parteiblätter zur Schau trugen, mußte ſchon deshalb auf die 
katholiſchen Leſer ohne Wirkung bleiben. Ueberdies iſt die 
Sehnſucht nach dem Jeſuitenorden auch in den Kreiſen der 
katholiſchen Bevölkerung eine durchaus platoniſche. Die Jün- 
geren kennen dieſen Orden nicht und die Aelteren erinnern ſich 
der Zeiten, wo die Jeſuiten in Deutſchland wirkten, mit ſehr 
gemiſchten Empfindungen. Der Pfarrklerus hat die Jeſuiten⸗ 
miſſionen ſtets als eine fremde Einmiſchung in die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen ihm und den Gemeinden betrachtet, die keines⸗ 
wegs geeignet war, ſeinen Einfluß und ſein Anſehen zu heben, 
ganz abgeſehen davon, daß die Miſſionen zugleich eine Kon⸗ 
trole über die niedere Geiſtlichkeit ausübten. Ueberdies ſind 
die Lücken in dem Seelſorgerperſonal in Folge des Kultur⸗ 
kampfes längſt wieder ausgefüllt. 

Für Bayern liegt die Sache inſofern anders, als dort 
auch vor Erlaß des Sefuitengefepes der Jeſuitenorden nicht 
zugelaſſen war. Aber ſelbſt in Bayern ſcheint der Beſchluß, 
den Redemptoriſten, die dort eine Anzahl Niederlaſſungen in 
Folge des Bundesrathsbeſchluſſes von 1873 räumen mußten, 
die Rückkehr zu ermöglichen, in weiteren Kreiſen keine beſon⸗ 
ders freudige Aufregung hervorgerufen zu haben. Im übrigen 
Deutſchland und namentlich in evangeliſchen Kreiſen iſt die 
Wiederzulaſſung der Redemptoriſten mit völligem Gleichmuth 
aufgenommen worden. Auf Grund des preußtſchen Ordens⸗ 

können jetzt Niederl en dieſes Ordens, ſoweit in 
en vorwiegend katholiſchen Landestheilen ein Bedürfniß zur 
Aushilfe in der Seelſorge ſeitens der Miniſter des Innern 
und des Kultus anerkannt wird, geſtattet werden; aber ſchon 
darin liegt eine gewiſſe Garantie dafür, daß die Zulaſſung 
dieſes Ordens nicht zu einer weiteren Verhetzung der Kon⸗ 
ſeſſionen untereinander führt, denn der Geiſt des Zwieſpalts 
braucht nicht erſt durch die Redemptoriſten in Deutſchland ge⸗ 
ſtärkt zu werden. 

Aufmerkſamkeit haben die Beſchlüſſe des Bundesraths in 
der Hauptſache nur inſofern erregt, als namentlich ſeitens derjenigen 
Preſſe, die keine Gelegenheit vorübergehen läßt, dem Grafen 
Caprivi etwas am Zeuge zu flicken, ſofort die Frage in 
den Vordergrund geſtellt wurde, ob bei der Zulaſſung der 
Redemptoriſten eines der Handelsgeſchäfte gemacht 
worden ſei, wie ſie bis zum Jahre 1887 bei der Beſeitigung 
der Maigeſetze üblich waren. Wäre die Frage der Aufhebung 
des Jeſuſtengeſetzes in der Auffaſſung Vieler nicht jo eng mit 
der politiſchen Haltung des Centrums, namentlich in den 
Steuerfragen verknüpft geweſen, ſo würde möglicher Weiſe ſo⸗ 
gar die Aufhebung des Geſetzes, ohne tiefgehenden Eindruck 
auf die öffentliche Meinung geblieben ſein. Aber die Befürch⸗ 
tung, daß die alte Taktik des Gebens und Nehmens wieder 
aufleben könnte, iſt an ſich angeſichts der ausſchlaggebenden 
Stellung des Centrums im Reichstage keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen. Glücklicher Weiſe liegt gegenwärtig zu derartigen 
Sorgen kein Anlaß vor. Graf Caprivi hat bekanntlich ge⸗ 
legentlich der Berathung des Volksſchulgeſetzes im Abgeord⸗ 
netenhauſe die Erklärung abgegeben, daß er, ſo lange er an 
der Spitze der Regierung ſtehe, nicht geſonnen ſei die Rechte 
des Staates zum Gegenſtand handelspolitiſcher Geſchäfte mit 
den Parteien zu machen. Kompromiſſe in politiſchen Fragen 
ſind damit natürlich nicht ausgeſchloſſen; vorausgeſetzt, daß 
dieſe Kompromiſſe ſich innerhalb des Rahmens der geſetz⸗ 

eberiſchen Materien halten, die jeweilig zur Entſcheidung 
tehen. Daß ein Staatsmann in parlamentariſchen Verhand- 
lungen die Abſichten der Regierung nicht immer in ihrem 
ganzen Umfange zur Durchführung bringen kann, haben wir 
a erſt in dem letzten Jahre bei der Berathung über das 
Militärgeſet eſehen. Die Regierung hat da Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen möffen, die ihr bekanntlich nicht leicht ge⸗ 
worden ſind, die aber unerläßlich waren, um die Mehrheit 
des Reichstags für die Vorlage zu gewinnen. Sie hat oben⸗ 
drein Zuſicherungen bezüglich der Steuerfrage machen müſſen, 
die freilich mit dem Inhalt des Militärgeſetzes nichts zu thun 

aben dagegen bei der Deckung der Mehrausgaben, welche 
das Geſetz zur Folge hat, ſchwer ins Gewicht fallen. Wenn 
jetzt die Regierung, um ſich der damals übernommenen Ver⸗ 
pflichtung zu entziehen, den Verſuch gemacht hätte, durch 
kirchenpolitiſche Zugeſtändniſſe das Centrum für ſteuerpolitiſche 


Maßregeln zu gewinnen, welche nach unſerer Auffaſſung im 
Widerſpruch mit den Zuſagen des Grafen Caprivi ſtehen, ſo 
würde man darin mit Recht ein mit der politiſchen Ehrlichkeit 
unverträgliches Handelsgeſchäft geſehen haben. In der Frage 
des Jeſuitengeſetzes iſt aichts der Art geſchehen; ja man kann 
nicht einmal ſagen, daß es der Regierung ſchwer geworden 
ſei, der Verſuchung, das Centrum auf ihre Seite zu bringen, 
zu widerſtehen. Reicht nur die Regierung hat ſich von der 
Politik des do ut des grundſätzlich abgewendet. Auch für 
das Centrum iſt die Zeit vorüber, wo das Gros der Partei 
nach dem Kommando des anerkannten Führers „einſchwenkte, 
wie die Unteroffiziere“. Nicht einmal die Aufhebung des Je⸗ 
ſuitengeſetzes würde ausgereicht haben, den früheren Zuſtand 
wieder herzuſtellen, der nur möglich war in einer Zeit, wo 
die kirchenpolitiſchen Fragen die geſammte katholiſche Bevölke⸗ 
rung in ihren Tiefen erregten. Von einer Wiederzulaſſung der 
Redemptoriſten, die überdies vorwiegend mit Rückſicht auf alte 
Wünſche der bayeriſchen Regierung beſchloſſen worden iſt, eine 
Beeinfluſſung des Centrums in den ſteuerpolitiſchen Fragen 
zu erwarten, iſt vollends aus geſchloſſen. 


Amtliches. 


Berlin, 16. Jul. Der bisherige Privatdozent Lic. theol. Dr. 
phil. Friedrich Boſſe zu Greifswald iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Kiel, 
der Pfarrer Hebel in Grifte zum Superintendenten der Dlözeſe 
a re im Konſiſtortal⸗Bezirk Kaſſel ernannt worden. 
— Der kaiſerliche Vize⸗Konſul Karl Weber in Palembang 
(Sumatra) tft geſtorben. 


Deutſchland. 

O Poſen, 17. Juli. Bundes rath und Eiſen⸗ 
bahnfreilkarten der Reichstags mitglieder.) 
Der Widerspruch iſt offenbar, in den ſich der Bundesrath zu 
ſeiner eigenen früheren Auffaſſung durch die Erklärung ſetzt, 
daß die Gewährung freier Eiſendahnfahrt an die Reichstags⸗ 
mitglieder verfaſſungswidrig wäre. Aber es erſchiene 
als zwecklos, den Bundesrath durch den Hinweis auf die 
Praxis, die zehn Jahre lang, bis 1884, gegolten hat um: 
ſtimmen zu wollen. Die Körperſchaft iſt jetzt an ihre ver⸗ 
änderte Auffaſſung gebunden, wenigſtens für eine längere 
Reihe von Jahren. Unſeres Erachtens iſt das nun aber 
keineswegs bedauerlich, eher das Gegentheil. Der Reichstag 
hätte die freie Eiſenbahnfahrt überhaupt nicht durch eine 
Reſolution erbitten ſollen, ſondern es wäre richtiger geweſen, 
würdiger und wirkſamer, wenn er einen betreffenden Geſe tz⸗ 
entwurf angenommen hätte. Was in der abgelaufenen 
Seſſion in dieſer Hinſicht verſäumt worden iſt, wird jetzt 
nachzuholen fein. Wenn nahezu der gefazımte Reichstag auf 
Antrag ſeines Vorſtandes die Forderung freier 
Eiſenbahnfahrt für angemeſſen hält, ſo muß man es als ein 
nobile offlcium des Bundesraths betrachten, dieſem Ver⸗ 
langen nachzugeben. Die ungehörige Art der Zurückweiſung 
legt dem Reichstage nunmehr geradezu die Pflicht auf, die 
überzarten Verfaſſungsbedenken des Bundes raths durch ein 
artikulirtes Geſetz und, wenn es ſein muß, durch die Bean⸗ 
tragung einer ausdrücklichen Verfaſſungsänderung zu be⸗ 
ſchwichtigen. Die Pflicht iſt unabweisbar geworden, da der 
Bundesrath aus ſeiner neuerlichen verfehlten Deklaration nicht 
mehr gut heraus kann. 


* Poſen, 17. Juli. [Nochmals die ſoziale 
Lage und die Bildung der Handlungs⸗ 
ehilfen.] Wir haben in unſerer Sonntag⸗Nummer an dieſer 
telle im Zuſammenhange mit einer kurzen Beſprechung der 
jüngſt erſchienenen Schrift von Friedrich Goldſchmidt die Noth⸗ 
lage zahlreicher rag Kaufleute und deren Urſachen erörtert. 
Heute finden wir im „B. T.“ zur Ergänzung und Erläuterung 
unſerer dortigen Ausführungen eine höchſt bezeichnende 
Illuſtration. Dieſer Beitrag iſt um ſo intereſſanter, als 
derſelbe zugleich einen ſprechenden Don zu dem Kapitel von 
der unzureichenden Vorbildung der Kaufleute darſtellt. 
Es handelt ſich nämlich um ein Schreiben, in dem ſich ein 
junger Mann um eine Stelle in einem kaufmänniſchen 
Geſchäfte in der Provinz bewirbt. Das betreffende Schreiben 
hat nachſtehenden Wortlaut: 

Bezugnehmend auf Ihre werthe Annonce in dem Ebers⸗ 
walden⸗Offerkten⸗Blatte erlaube ich mich anzumelden und frage 
ganz ergebenſt an ob ich Ihre werthe Stelle antreten dürfte. 

Allen Aufforderungen die Sie an geſuchten Stellen, glaube 
ich vollkommen genügen zu können und geſtatte ich mir Ibnen 
meine bis herigen kaufmanniſche Carrieäre zu Schildern. 

Erlaube ich mir noch anzuzeigen daß ich in dem Eifen- 
Eiſenkurzwaaren und Colonialwaaren Geſchäft des Kaufmann 
Herrn K. J. meine Lehrzeit in der Zeit von 1 Juli 1890 — 1 Juli 
1893 abfolierte und von da als Komie thätig bin. 

Mit der ergebene Bitte, bitte mich bei der Wahl güttait 


berückſichtigen zu wollen, bleibe Ihren gefälligen Nachrichten gern 
zu Dienften und zeichne Hochachtungs oll a 


Dieſer hoffnungsvolle Jüngling zähle ſich nun auch zur 
Armee der ſtellungsloſen Handlungsgehilfen: es giebt jedenfalls 
noch viele ſolcher. Wenn es aber möglich iſt, daß ein junger 
Mann noch nach beendeter Lehrzeit einen ſolchen 
Mangel an Kenntniß der deutſchen Rechtſchreibung und an 
Gefühl für Stil zeigt, ſo dürfte daraus zur Genüge hervor⸗ 
gehen, wie nothwendig auch kaufmänniſche Fort⸗ 
bildungsſchulen ſind. 

A Berlin, 17. Juli. [Phantaſien der „Kreuz⸗ 
zeitung.“] Von einem liberalen „Preßfeldzug gegen den 
Adel“ redet die „Kreuzztg.“ Wo mag das Blatt nur feine 
Studien gemacht haben, durch die es ſich berechtigt glaubt, 
von einem ſolchen Preßfeldzug zu reden? Nirgends, nicht 
einmal in der Sozialdemokratie, wird der Adel als ſolcher 
angegriffen, und es wäre ja auch nichts geſchmackloſer, als 
wenn es geſchähe. Die „Kreuzzeitung“ ſcheint als Adel nur 
gelten laſſen zu wollen, was ſich zum Bunde der Landwirthe 
rechnet. Sie wird es ſchon dulden müſſen, daß andere 
politiſche Richtungen den Begriff des Adels anders faſſen. 
Der Nationalliberale Herr v. Bennigſen, der Freiſinnige Herr 
v. Stauffenberg und manche andere Zierde des Liberalismus 
gehören doch auch zum „Adel“. Wie käme alſo die liberale 
Preſſe dazu, den Adel bekriegen zu wollen, wie es die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ihr nachſagt? Das Gerede hat auch wohl nur den Zweck, 
den Herzog Ernſt Günther, auf den ansdrücklich und 
mit einigen Stichen exemplifizirt wird, beſſer bei der Stange 
zu halten. Daß der Schwager des Kaiſers in der Adels⸗ 
genoſſenſchaft den agrariſchen Wortführern einige kräftige 
Wahrheiten geſagt hat, wird ihm mit dem Zelotismus nach⸗ 
getragen, den die Konſervativen gegenüber abweichenden 
Meinungen aus dem eigenen Lager immer bewieſen haben und 
durch den ſie eine bemerkenswerthe Verwandtſchaft mit der auch 
ſonſt ähnlichen ultramontanen Kampfesweiſe zeigen. Einen 
Helldorff, einen Grafen Dönhoff kann man hochmüthig von 
ſich abſchütteln; dem Herzog Ernſt Günther gegenüber geht das 
nicht an, und ſo wird ihm daher warnend vorgehalten, daß 
ſein rollenwidriges Verhalten nur einem, mit den ſchwärzeſten 
Farben geſchilderten extremen Liberalismus dient, und daß er 
gut daran thäte, auf ſeine Standespflichten mehr Rückſicht zu 
nehmen. So aber, wie die „Kreuzzeitung“ dieſe Pflichten 
ſchildert, kommt ein Zerrbild heraus, an das ſich ein ſo un⸗ 
befangen denkender Mann wie der Herzog gewiß nicht wird 
binden laſſen wollen. 

— Die vereinzelten Cholerafälle iſt Oſtdeutſch⸗ 
land, fo wird offtziös geſchrieben, erſcheinen zur Begründung 
ernſterer Beſorgniſſe um den öffentlichen Volksgeſundheits⸗ 
zuſtand nicht angethan. Sie find ſammt und ſonders auf 
Einſchleppung über die ruſſiſche Grenze zurückzuführen. Da 
eben jetzt auf der Weichſel und den ſonſtigen preußiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenzflüſſen ein ſehr ſtarker Holzverkehr herrſcht, und 
die Schiffer und Flößer bekanntlich aller Warnungen unge⸗ 
achtet noch fortwährend durch Begehung gröblichſter Diät⸗ 
fehler, namentlich durch den Genuß von ungekochtem, unge⸗ 
reinigtem Flußwaſſer, die Krankheit geradezu herausfordern, jo 
erſcheint damit das häufigere Vorkommen einzelner Krankheits⸗ 
fälle genügend erklärt. Im Großen und Ganzen ift der deutſche 
Oſten auch jetzt noch völlig cholerafrei, da die kon⸗ 
ſtantirten Fälle durch ſofortige Anwendung der angezeigt er⸗ 
ſcheinenden Maßregeln ihres für weitere Kreiſe bedrohlichen 
Charakters entkleidet ſind und ein Choleraherd diesſeits der 
ruſſiſchen Grenze überhaupt zur Zeit nicht vorhanden iſt. 

— Auf Einladung des Staatsminiſters v. Hofmann trat am 
9. Juli der Ausſchuß des Kolonkalraths zur Berathung der 
Einrichtung einer regelmäßigen direkten Schlffs⸗ und 
Telegraphen verbindung zwiſchen Deutſchland 
und Südweſtafrika ſowie der Berbeiierung des Hafens an 
der Tſoakhaubmündung zuſammen. Es ſtellte ſich allſeitiges Ein⸗ 
verſtändniß darüber heraus, daß eine raſchere Schiffslinie als die 
engliſche über Kapſtadt nach dem Schutzgebiete auch auf direktem 
Wege nicht herſtellbar ſein würde, daß aber andererſeits eine direkte, 
wenn auch langſamere Verbindung im allgemeinen kolonialpoll⸗ 
tiſchen Intereſſe erwünſcht wäre. Es wurde beſchloſſen, die ge⸗ 
ſammte Angelegenheit dem Plenum des Kolonlalraths in einer 
Denkſchrift zu unterbreiten und Vorſchläge zu einer Ausdehnung 
der Fahrten der Woermannlinie bis nach Südweſtafrika N 
Hinſichtlich der dringend wünſchenswerthen telegraphiſchen Ver⸗ 
bindung des Schutzgebietes mit Deutſchland wurde Heritellung einer 
Landtelegrapdenlinſe vom Norden der Kapkolonſe nach den wichtlaſten 
Stationen Südweſtafrikas und der Zioafhaubmündung als dem 
Bedürfaiſſe genügend bezeichnet. Ein Anſchluß an die ſubmarknen 
Kabel würde ſich zu theuer ſtellen. Der Ausbau der Tſoakbaub⸗ 
mündung wurde allfeitig als dringend wünſchenswerth erklärt. Es 
iſt in Ausſicht ber — Ad ait inen del Bere 

n zu rufen, welche * 
waltung des Subgcbiets Die Vorarbeiten tbunlichſt bald in Ans 
griff nehmen ſoll. 


— Wenn in der Preſſe kbehauptet wird, daß aufAndrängen 
inanzverwaltung in der Eiſenbahn verwaltung eine 


der 
mit den Bedürfniſſen des Betriebes und der Betriebsſicherheit auf 


die Dauer nicht vereinbare Einſchränkung der perſön⸗ 
lichen und ſachlichen Ausgaben eingetreten ſei und 
namentlich auch bei der Unterhaltung und Erneuerung des Ober⸗ 
baues in unzuläſſiger Weiſe geſpart werde, jo entſpricht dieſe Dar⸗ 
ſtellur g, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ anſcheinend offiziös hervor⸗ 
beben, den thatſächlichen Verhältniſſen nicht. Richtig iſt nur, daß 
in Uebereinſtimmung mit der durch die Finanzlage gebotenen allge⸗ 
meinen Direktive thunlichſter Vermeidung der Ausgaben auch der 
Betrieb der Eiſenbahnen weniger koſtſpielig als bisher geſtaltet 
worden iſt. Der vom nächſten Jahre ab in Ausſicht zu nehmende 
Minderbedarf an Beamten iſt nicht etwa dadurch er⸗ 
möglicht, daß das Arbeitspenſum der Beamten über das zuläſſige 
Maß hinaus vergrößert worden wäre, er wird vielmehr durch 
zweckmäßige Organiſatton und die dadurch bedingte Beſeitigung 
unnöthiger Arbeiten und Geikäfte ermöglicht. Die Erſparniß 
an fachlichen Koſten findet ferner nicht auf Koſten noth⸗ 
wendiger durch die Erforderniſſe des Verkehrs und der Betriebs⸗ 
Ficherheit bedingten Aufwendungen ſtatt; fie wird vielmehr dadurch 
ermöglicht, daß das Ausgabebedürſniß einer ſtrengeren Prüfung 
unterworfen wird, als dies in dem Gefühle überreichlicher Ueber⸗ 
ſchüſſe früher wohl geſchah. In Betreff der Einrichtung des 
Betriebes geſchieht des Weiteren auch nichts, was der zuftändige 
Miniſter nicht mit ſeinem pflichtmäßigen und verantwortlichen Er⸗ 
meſſen für vereinbar erachtet. Auch bletet der Etat der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung das nötbige Maß der Mittel, wie der Bewegungs⸗ 
freiheit, um den Betrieb auf der Höhe der Bedürfniſſe des Verkehrs 
halten zu können. 

— In Bekämpfung des Sklavenhandels in 
Deutſch⸗Oſtafrika find Im vergangenen Jahre 452 Frei⸗ 
briefe an Sklaven vertheilt und 186 der betreffenden Leute frei⸗ 
getauft worden. 427 Sklaven find durch den Tod ihrer Herren 
oder durch freiwillige Losgabe zu Freien geworden. Fälle von 
Sllavenraub kamen im Ganzen noch 54 zur Kenntniß der Be⸗ 

rden und zur Aburtheilung. Doch heißt es, daß ein Theil des 
aubes mit Zuſtimmung der betreffenden Perſonen ſtattge⸗ 
funden habe. wu 

L. C. Aus Baden, 15. Juli, wird geichrieben: Vom Bund 
der Landwirthe und vom lantiſemitiſchen) Bauernbund hört man 
jetzt nichts mehr, der Sommer hat andere Unterhaltungsgegen⸗ 

de genug. Die Woche über viele Arbeit und am Sonntag 
Krieger⸗, Sänger, Turner⸗, Radler⸗Feſte in Stadt und Land. 
Die Ernte⸗Ausſichten find durchaus gut, die Heu⸗ und Frühobſt⸗ 
Ernte waren vorzüglich und von berechtigten Klagen keine Spur. 
Dazu machen Nachrichten über Viehpreiſe die Runde durch die 

eitungen, die fabelhaft klingen und als noch nie dageweſen von 

andwirthen bezeichnet werden. Im Herbſt, wenn der Reichs⸗ 
tag exit verſammelt wird oder wenn er im Winter tagt und die 
Junker im Oſten und Norden die Geigen ſtimmen, geht es dann 
wieder anders, aber man muß die Leute nur auf ihre 1 Re⸗ 
den feſtnageln. Bedenklich find zur Zeit nur und mit Recht die 
Tabakintereſſenten jeder Art, denn fie ſehen doch an der 
Befragung, daß ihnen etwas droht. 

* Karlsruhe, 16. Jull. Die badiſche Regie g 
theilte im landſtändiſchen Ausſchuß mit, daß die badi n 
Staatsbahnen im Jahre 1893 einen Reinertrag von 
17 700 000 Mark ergaben, während im Etat nur 13 ¼ Millionen 
vorgeſehen waren. 

Oeſterreich⸗ ungarn. f 
* Prieft, 16. Juli. Die „Gazzetta Piemonteſe“ kon⸗ 
ftatirt, daß die kürzlich votirten anarchiſtiſchen Aus ⸗ 
nahmsgeſetze ihre Wirkung vor ihrem Inkrafttreten 
bereits erkennen laſſen. Aus den meiſten italieniſchen Centren 
fin die bekannteſten Anarchiſten ver⸗ 


1 
I 


FCC 


ſchwunden. Ein Theil derſelben habe den ins 


Weg 
Ausland genommen, die meiſten jedoch hätten ſich darauf 
beſchränkt, ihr Domizil mit anderen italieniſchen Städten zu 
wechſeln, hoffend, durch ein unauffälliges Benehmen der Wach⸗ 
ſamkeit der Quäſtur zu entgehen. 


Rußland und Pole. 


* Petersburg, 15. Juli. Der Kommandirende der Truppen 


des Odeſſaer Militärbezirks, Graf Muſin⸗Puſchkir, hat 
ſich dtefer Tage in großer Gefahr befunden. Bei einer Truppen⸗ 
beſichtigung ging das von ihm gerittene Pferd plötzlich durch und 
rannte auf einen Eiſenbahn⸗Damm zu, während gerade ein Zug 
bie Brücke paſſirte. Der dem Grafen nachſprengende Ordonnanz⸗ 
Offizier ſtieß mit ihm in dem Moment, wo der Graf ſeines Pferdes 
Herr geworden war und in ſcharfer Wendung vom Eſſenbahndamm 
ablenkte, heftig zuſammen, wobei beide Pferde zu Fall kamen. Der 
Graf verletzte ſich hierbei den rechten Fuß, ſo daß er die Truppen⸗ 
beſichtigung abbrach und ſich im Quaxkier des Chefs des Polygons 
von den herbeigeeilten Aerzten einen Verband anlegen ließ. — Auf 
Grundlage der neuen Beſtimmungen über Offiztersduelle 
hat jetzt, wie der Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet wird, in Bobruist 
zwiſchen zwei Offizieren des Kaiſerregiments das erſte Duell ſtatt⸗ 
7 75 Während des Reaimentsfeſtes brachte ein Offizier einen 

vaft aus, an dem ſich einer der Offiziere nicht betheiligte. Der 
Toaſtausbringer ſchritt auf den betreffenden Difäler zu und hielt 
ihm mit den Worten: „Ich werde Dir zeigen“ die Fauſt vor das 
Geſicht. Am folgenden Tage verſöhnten ſich die beiden Offiziere, 
aber einige Kameraden waren damit nicht zufrieden und brachten 
die Sache vor das Offiztersgericht. Letzteres feste ein Duell auf 
Piſtolen feſt. Die Diſtanz war anfänglich 15 Schritte, wurde aber, 
da beide fehlgeſchoſſen hatten, vermindert. Bei dem zweiten Kugel⸗ 
wechſel erhielt der Lieutenant, der ſich an dem Toaſte nicht hatte 
betheiligen wollen, eine tödtliche Wunde in die rechte Seite, unter⸗ 


halb der Bruſt. 
Italien. 


* Mailand, 16. Juli. Das Journal „Italia del 
Popolo“ veröffentlicht neuerdings einen Brief Caſerios. 
Derſelbe iſt vom 8. Juli datirt und an feinen Bruder 
Luigi, einen Weinwirth in Mailand gerichtet. Caſerio dankt 
darin für die Aufſtellung eines Advokaten zu ſeinem Ver⸗ 
theidiger, doch werde er ſich ſelbſt vertheidigen. Er erſucht den 
Bruder, nicht nach Paris zu kommen, da er ihm den Schmerz 
ſeiner Verurtheilung erſparen wolle; auch ſchäme er ſich vor 
ſeinem Bruder wegen ſeines ſchlechten franzöſiſch. Weiter 
drückt Caſerio die Hoffnung aus, er werde ſeinen Verwandten 
ſeine Photographie ſenden können. Er verſprach nach dem 
Prozeſſe wieder zu ſchreiben. 


Frankreich. 

* Paris, 15. Jull. Der Nachlaß⸗ Verwalter des 
Barons Reinach hat gegen die Erben des ehemaligen Acker⸗ 
bauminiſters Barbes eine Zivilklage auf Herausgabe von 
550,000 Franks erhoben, die der Miniſter unrechtmäßigerweiſe als 
Proviſton — örderung der Panama⸗Angelegenheit von Reinach 
erhalten haben ſoll. 


Polniſches. 
Voten, den 17. Juli. 

t. Ein polniſches Mitglied des Ausſtellungs⸗Komitees 
ergreift heute im „Dziennik Poznanski“ das Wort gegen den von 
Seiten des älteren polniſchen Gewerbevereins bedingungsweiſe be⸗ 
ſchloſſenen Beitrag von 1000 M. für den Garantiefonds. „Auf 
dem Wege unaufhörlicher Bedingungen und un⸗ 


aufhörlichen Vorbehaltens werde die Verwirk⸗ 
lichung eines Ausſtellungsprojektes, wie überhaupt 
eines Vorhabens abſolut zur Unmöglichkeit.“ Der 
Zuſchuß des polniſchen Gewerbevereins jet ein zwelfelhafter Poſten, 
da deſſen Leiſtung weiterhin von den perſönlichen Anſchauungen 
und Ueberzeugungen abhängen ſolle und daher werde das Komitee 
wohl auf dieſen Beitrag verzichten müſſen. Es jet ja allerdings 
wahr, daß die polniſche Geſellſchaft in mancherlei Fällen bittere 
Enttäuſchung erfahren habe, das Ausſtellungs⸗Komitee 
aber habe ſo viele Beweiſe des Taktgefühls und 
des Gleichberechtigungsſinnes erbracht, daß in dem vor» 
liegenden Falle ein von der Verſammlung des Vereins angenom⸗ 
mener Vorbehaltsantrag völlig überflüſſig und 
außerdem noch verſpätet geweſen ſei. Der Vexfaſſer ſpricht fein 
Bedauern darüber aus, daß der Vorſtand des Vereins ſich nicht 
vorher mit dem Komitee verſtändigt habe, er hätte vielleicht obigen 
Beſchluß nicht begutachtet und einen zweiten recht unklaren, daß 
nämlich den Garanttrenden keinerlei Vorzüge in dem Arrangement 
eingeräumt werden ſollen, zur Unmöglichkeit gemacht. 

t. Das polniſche Komitee zum Schutze polnſſcher Kinder im 
Schulunterricht, das ſeit dem Erſcheinen des Mlnlſterkalerlaſſes 
bezüglich des polniſchen Sprach⸗ und Religionsunterrichts zu 
wirken aufhörte, wird heute vom „Goniec Wielkopolski“ gemahnt, 
über feine Thätigkett vor dem Forum der Bürger, welches es mit 
dem hohen Auftrage beehrt hade, Bericht zu erſtatten. 

t. Die polniſchen Blätter befaſſen ſich heute mit der That⸗ 
ſache, daß der Lehrer Julius Schink aus Breslau für feine in der 
„Schleſ. Schulztg.“ veröffentlichte Abhandlung „Soll polniſchen 
Kindern in preußiſchen Schulen der Religlonsunterricht in polni⸗ 
ſcher oder in deutſcher Sprache ertheilt werden?“ mit einem Orden 
ausgezeichnet worden fit. „Dziennik“ und „Kuryer Pozn.“ geben 
die Ausführungen des Verfaſſers wieder, die darin gipfeln, daß 
„die Religion den polniſchen Kindern nicht in ihrer Mutterſpracke 
beigebracht zu werden braucht“, halten es aber nicht für der Mühe 
werth, „die Verkehrtheit und Blödſinnigkeit der Anſchauungen des 
Herrn Schink vom pfychologiſchen und moraliſchen Standpunkt 
darzulegen.“ Belde Blätter beſchränken ſich nur auf allgemeine 
Bemerkungen. So meint der „Dzlennik“, daß einem noch beſſeren 
Pädagogen, als Herr Schink einer ſei, einem ſolchen z. B., der etwa 
der Welt vorpredigte, daß der Unterricht überhaupt für ein pol⸗ 
niſches Kind überflüſſig ſei und daß die junge volniſche Generation 
mit Rückſicht auf das Wohl und Intereſſe des deutſchen Staates 
blödſinnig gemacht werden müſſe, eine noch höhere Auszeichnung 
wohl zu theil werden würde und die „Schleſ. Ztg.“ würde ihn 
dann als Helden hinſtellen. In ſeiner Schlußbemerkung bedauert 
der „Dziennik“, daß „ein großer Theil des ziviliſirten deutſchen 
Volkes in eine chauviniſtiſche Begriffsverwirrung am Ende des 
XIX. Jahrhundert verfallen ſei.“ Daß dem „Dzlennik“ die Schrift 
des Lehrers Schink nicht gefallen hat, iſt wohl begreiflich; da 
haben dem polnſſchen Blatte die Ausführungen der Redner der 
deutſchen Abtheilung des polniſchen Katholikentages entichieben 
beſſer behagt. 

t. Die „Wielkopolanin“ theilt nun heute mit, daß der Re⸗ 
dakteur Herr v. Bukowieckt wiederum Mitglied der Nan 
worden ſeſl. Als Cenſox ſoll aber doch dert Dr. Lebinski die 
Oberaufſicht führen; derſelbe iſt Korreſpondent für auswärtige pol⸗ 
niſche Blätter, außerdem Mitarbeiter des klerikalen hieſigen 
„Kurver“ und war auch eifriger Mitarbeiter während des Katdo⸗ 
Ükentages. Es iſt alſo dafür geſorgt, daß der „Wielkopolanin“ in 
dem neuen Kurs, den man ihm gegeben, weiterſegelt. 

* Lemberg, 16. Juli. Geſtern veranſtalteten die galizischen 
Parlamentarier in der Tonhalle der hieſigen Ausſtellung zu Ehren 
des hier weilenden Vice⸗Präſidenten des Polen⸗Klubs im deutſchen 
— 8 2 Se 4 t n 1 Be dem auch bie 

enhaus mitglieder Landmarſcha ur anguſzko, ü 

apieha und Graf Stanislaus Babdent, Bürgermeifee a an 
Finanz⸗Landesdirektor v. Korytowskf, Wizepräftdent Dr. d. Bo⸗ 
brzynski, Landmarſchall⸗Stellvertreter p. Chamiec und andere Per⸗ 
ſönlichkeiten bewohnten. Den erſten Toaſt brachte Landmarſchall 
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Kleines Feuilleton. 


geſang vereins 
M 


Br theils mit Inſtrumentolbegleitung, theils a capella vorgetra⸗ 


anderem Orte die Weilchſel als polniſcher Strom mit 
Begeiſterung beſungen worden war, wies der Oberpräftdent hin, 


des] tapferkeit und Bürgerfleiß neues 
des Reichs hin und brachte auf den Feſtk 


daß auch die Weichſel von Thorn bis zur Oſtſee ein 
deutſcher Fluß jet; durch die Pforte von Thorn habe deutſche 
Kultur ihren Einzug in das l gehalten, babe Ritter⸗ 
eben eingeführt. Redner wies 

dann auf die den Heu | 
Kalſer, an deſſen Beſuch in Danzig im Jahre 1892 er erinnerte, 
ein Hoch aus, dem die Nationalhymne folgte. Die Rede des Ober⸗ 
präſidenten fand lebhaften Beifall. Es ſchloß ſich an der Chor 
„Deutſcher Sinn“, komponirt von dem nun zum löniglichen Muſik⸗ 
direktor ernannten Herrn v. Kiſtelnſckt, und die Hymne des Her⸗ 
zogs Ernſt von Koburg⸗Gotha, „aus treuen, freiem Fürſtenherzen 
ein Sang auf Lied, Friede, Freude und Freiheit“. Hierauf hielt 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach eine Rede, in der er die 
Sänger nochmals in der guten Stadt Danzig herzlich willkommen 
hieß. Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß das Sängerfeſt 
zu einem Volksfeſt geworden jet, pries die Macht des Geſanges 
und betonte, daß in ſchwerer und trüber Zeit das deutſche Lied ein 
Hort der deutſchen Freiheit geweſen ſel. Reoner ſchilderte die Be⸗ 
geifterung, welche Lieder wie „die Wacht am Rhein“, „des deutſchen 
aterland“, „Schleswig⸗Holſtein, meerumſchlungen“ hervorgerufen, 
und ermahnte die Sänger, jetzt, wo materielle Intereſſen im Vor⸗ 
dergrunde unſeres Volkslebens ſtehen, wo der Kampf widerſtrei⸗ 
lender Intereſſen nichts weiß von Idealismus, einzutreten für 
ideales Streben, durch das deutſche Lied für Ehre, Freiheit und 
Vaterland zu wirken. Das Hoch des Redners auf deutſchen Sieg, 
deutſche Sängertreue, auf das deutſche Lied fand jubelnde Zu⸗ 
ſtimmung. Dann wurde wieder ein Chor „Jagdruf“, eine Jaad⸗ 
Kompoſitlon von Schwalm⸗ Königsberg, gelungen, der außer: 
ordentlich gefiel. Es folgten weiter in edlem Wettſtreit die Einzel⸗ 
chöre, bei denen am melften der Geſangverein „Melodia“ aus 
Königsberg apploudirt wurde. Der dritte Theil des Konzerts 
brachte wieder Maſſenchöre; zuerſt den Geſang „Auf die bei 
Termopylä Gefallenen“, dann ein Lied von Götze „Gottvertrauen“, 
weiter das Lied „Probiren geht über Studiren“ von Rakemann und 
zum Schluß das „Wächterlied“ von Wolff, dem hochverdienten 
Tilſiter Muſikdirektor. — Am heu igen Montag, dem zweiten 
Fat g, fand Morgens eine 1 8 55 in der Sängerhalle 
att. Gegen 12 Uhr begann die zweite Sitzung des Delegtrten- 
tages. Es wurde über elne Anzahl unweſentlicher Anträge be⸗ 
zatben, die dann zum größten Theil wieder zurückgezogen wurden. 
Nachmittags 2 Uhr begann das Feſtmahl im großen Saale des 
Schützenhauſes, an dem etwa 400 Sänger theilnahmen. Während 
deſſelben hielt Stadtkommandant General⸗Lleutenant v. Tresckow 
eine nach Form und Inhalt vorzügliche Rede; das deutſche Lieb 
kenne keine Grenzen, es habe ſich beſonders wirkſam erwieſen auf 
dem Gebiete der Gottesverehrung, des andächtigen Naturgenuſſes, 
der Liebe und der Frauenverehrung, ſowie im politiſchen und all⸗ 
gemeinen Volksleben. Nach dem vom Redner aus gebrachten Katſer⸗ 
hoch wurde ein Begrüßungstelegramm an den Kaiſer 
nach Norwegen abgeſandt. Es toaſteten noch namens der Danziger 
Sängerſchaft Direltor Dr. Scherler auf die Sänger aus Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Juſttzrath Alſcher auf die Stadt Danzig, 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach in äußerſt humoriſtiſcher Rede 
auf den Vorſtand des Provinzialſängerbundes und Dr. Göhrke 
auf die Staats⸗ und Stadtbehörden x. Der Kommandeur des 1. 
Lelbhuſaren⸗Reglments, Mackenſen, ſchilderte in prächtiger, 
jubelnd aufgenommener Rede die Wirkung des Liedes auf den 


in Kampf und Frieden und toaſtete auf die deutſche Frau, 
as höchſte Ideal des deutſchen Liedes. Die letzte Tiſchrede hielt 
Apotheker eden alt der mit einem Hoch auf den Pro⸗ 
vinztal⸗Sängerbund ſchloß. Nach dem Feſtmahl begann das zweite 

onzert, deſſen Programm aus 10 Maſſenchören und 7 
— beſtand. Um 10 Uhr begann der Kommers, bei 
dem Ober⸗Präſident v. Goßler das Hoch auf den Kalſer ausbrachte. 
Dann folgten Einzelvorträge der Vereine. Der Garten war 
den 80 15 5 55 und eine große, feſtlich bewegte Menge füllte 

eſtplatz. 


„Das 9, Schleſiſche Sängerbundesfeſt, das von drel zu 
ſtattſindet, wurde in den Tagen vom 14. bis 16. d. 


Soldaten 

| 8 5 

den 

drei Jahren 

Mts. in Brieg abgehalten. Gleichzeitig wurde das 50jährige 
Beſtehen des Männergeſangvereins zu 7 die Sabnenweibe 


re 


der Vereine „Jung“ zu Brieg und des nnergeſangvereins zu 
Friedland He feitlich begangen. Der Feſtzug am Sonntag bot 
einen impoſanten Anblick; demſelben zogen ein Herold und eine 
Gruppe reich koſtümirter Ritter voran. Die auf dem Feſtplatze 
von mehreren er Sängern zu Gehör gebrachten Maſſenchöre 
waren von mächtiger Wirkung. Den Beſchluß des zweiten Feſt⸗ 
tages bildete ein großer Feſt⸗Kommers im Großſchen Biergarten. 
Am dritten Feſttage fand eine erhebende Gedächknißfeler am Grabe 
des verſtorbenen früheren Bundesliedermeiſters Muſikdirektor 
Jung ſtatt. Prächtige Kränze waren vom Schleſiſchen Sänger⸗ 
bunbe 1 N 78 Hr Aae „utebergeleat worden. 
arau eutſchen Kaiſerhalle das 3. Feſtkonzert 
ftatt, womit das 9. Schleſiſche Sängerbundesfeſt . 9 1 


fand. bſchluß 


* WeinbawStongreit, In der Zeit vom 2. bis 5. September 
wird in Mainz der 13. deutſche Weinbaukongreß abgehalten. Auf 
der Tagesordnung ſteht unter anderm ein Vortrag des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Buhl über Weinunterfuchung und Weinurtbeil: 
eine Beſprechung der bisherigen Praxis der Hefe; ein Vortrag von 
Dr. Schulze über das Paſteuriſtren der Weine. Ferner werden 
die Bedeutung der Lothringer Weine für den Weinhandel und die 
Schaumbereitung, die Rebenmüdigkeit der Weinberge, die Wirkung 
der Zollermäßigung für Verſchnittweine auf Weinbau und Wein⸗ 
handel von berufener Seite behandelt werden. Zur Verbreitung 
des Kongreſſes hat ſich ein Ausſchuß gebildet, an deſſen Spitze der 
5 taroßberzoglicher Kammerherr v. Jöden⸗Koniec⸗ 
po eht. 


* Von den ruſſiſchen Univerſitäten. Aus Petersburg 
wird der „Frankf. Ztg.“ berichtet: Auf den 10 ruſſiſchen Univer⸗ 
fttäten beträgt die Zahl der Studirenden gegenwärtig 16,202, 
davon entfallen auf die Moskauer Univerſität 3888, auf die Kiewer 
2244, auf die Petersburger 2225, auf die Helſingforſer 1875, 
die Jurjewer 1650, auf die Warſchauer 1335, auf die Charkower 
1200, auf die Kaſaner 825, auf die Odeſſaer 555 und auf die 
Tomster 405. Auf den 4 orthodoxen, geiſtlichen Akademien (in 
Petersburg, Moskau, Kiew und Kaſan beträgt die Geſammtzahl 
aller Studirenden nicht ganz 800. 


auf 


Fürſt San 5 
guſzko auf das Wohl der polniſchen Stammesgenojjen In 
Preußen und des Polen⸗ Klubs in Berlin aus. Er gab der Sympathte 
druck für die preußlichen Polen, an deren Wohl und Wehe die 
Ballztichen Polen lebhaften Antheil nehmen. „Die preußlihen Polen“, 
agte der Redner, „ſeien in der parlamentariſchen Arena für die 
Polen Galiziens ein Vorbild geweſen. Sie haben gezeigt, wie man 
mpfen und zu ſiegen habe. langem Kampfe haben die 
Preußtichen und öſterreichiſchen Polen vergeſſen gelernt, was ver⸗ 
len werden muß. Hoffentlich wird die Zukunft eine beſſere ſein.“ 
Fürſt Sapieha feierte den Poſener Gaſt als tüchtigen Induſtriellen. 
Ritter v. Cegielskl dankte für die gaſtfreundliche Aufnahme und 
äußerte ſich lobend üher die Zustände in Galtzien. Sodann be⸗ 
rührte er die Verhältniſſe der preußiſchen Polen, gedachte des Wider⸗ 
andes eines Theiles der polniſchen Wählerſchaft gegen die Politik 
des Berliner Polen⸗Klubs und erklärte, daß der Palen⸗ Klub 
in Berlin ſich durch eine abfällige Kritik ſeitens der 
olniſchen Malcontenten von dem bisher eingeſchlagenen Wege 
nicht werde ablenken laſſen. — Landtags⸗Abgeordneter 
Ritter v. Brykczynski trank auf das Wohl des Poſener Erzbiſchofs 
Stablewskf. deſſen Verdienſte er bervorhob. Damit ſchloſſen die 

offiziellen Toaſte. 


Lokales. 
Boien, 17. Juli. 

* Die Einfuhr von Spiritus aus Ruſſiſch⸗ 
Polen war im vergangenen Monate nur eine geringe, da 
bloß 200 Gebinde in Strzalkowo zur Weiterbeförde⸗ 
rung gelangten. Der Grund liegt darin, daß mehrere Brenne⸗ 
reien ſchon im Juni ihre Arbeiten einſtellten. Vom Oktober 
v. J. bis ultimo Juni er. find etwa 4000 Gebinde eingeführt 
worden. Die Einfuhr von Geflügel, Butter und Eiern 
hat dagegen bedeutend zugenommen. Allwöchentlich gehen per 
Bahn und Wagen bedeutende Ladungen nach Poſen, Berlin, 
Hamburg, Dresden u. ſ. w. Dieſer Verkehr iſt ſo groß, daß 
in Strzalkowo in letzter Zeit täglich über 6000 Stück Gänſe 
verladen wurden, von denen viele auch zur Maſt nach Pom⸗ 
mern verſchickt werden. Auch Roggen, Weizen und 
Stroh paſſirt in größerer Menge die Grenze. 


mn. Die exekutiven Beamten der bleſigen ſtädtiſchen Bau: 
olizeivermaltung, tragen nunmehr die für alle Exekutivbeamte 
üdtiſcher Polizeiverwaltungen allgemein und gleichmäßig vorge⸗ 
hriebene Uniform, allerdings mit einigen Abweichungen von den 
eitimmungen des Unfformsreglements und der daſſelbe ergänzen⸗ 
den nete ordres. Dieſen Uniformsvorſchriften zufolge dürfen 
die zum Tragen der Epauletts berechtigten Kommunalpolizei⸗ 
beamten ſtatt der Epauletts Achſelſtücke von goldenen Treſſen 
on goldenem Geflecht) auf ſtarmoiſinrothem Tuche, auf welchen 
chſelſtücken in gleicher Weſſe wie bei den Epaulettes das kömalſche 
Wappenſchild mit Krone befestigt iſt, tragen. Die Achſelſtücke der 
Hädtiichen Polizelinſpektoren haben als beſonderes Abzeichen zwei 
— lter — icht il, wa d bi den Poligeſtomanifſarten 
0 angebra 2 — 

Niete Able fehlen, Für die ſtädtiſchen Poltzeiwachtmeiſter find 


reſſeneſ enſchilde 
Acleltapye e und mit dem Wappenſch 
em Metall, 
alle mehrere Sergeanten bei derſelben Behörde an⸗ 
vorgeſchrieben.— Die Schutzmannſchaft, 
oll⸗ und die Steuerbeamten haben an der 


gel⸗ 
und 


auletts nicht, ſondern allein Achſel⸗ 
Wie wir uns zu erinnern glauben, hatten vor mehreren 
abren einige Diſtriktskommiſſarlen in der Annahme, daß die für 
e an Stelle der Epaulettes genehmigten Achſelſtücke entſprechend 
denen der . ee in der Schutzmannſchaft goldene 
cwarzdurchſchoſſene Achſelgeflechte ſeien, ſich derartig geflochtene 
ſelſtücke, wie ſolche gegenwärtig von den Exekutivdeamten der 
Ri 15 70 Baupolizeiverwaltung hierſelbſt getragen werden, beſchafft. 
e Diſtrittstommiſſarlen haben dieſe Achfelgeflechte wieder ablegen 
und mit den Achſelſtücken aus goldener Treſſe vertauſchen müſſen. 


— 


e, Die Kanaliſirung des Schloßberges bietet intereſſante 
Zurtlice in Poſens Vergangenheit. Mache Steine von mehreren 
wentnern Gewicht, wie ſie ſich hier ſelten in dieſer Größe finden, 
denden aus der Tiefe herausgeholt, und die ebenfalls dort gefun⸗ 
baren tegeliteine und Holzſtücke laſſen der Vermuthung Raum, 


aus an dieſer Stelle in früherer Zeit Kellerräume lagen, vielleicht 
5 ein unterirdiſcher Weg nach dem damaligen Königsſchloſſe 


fan. e. Ueber die Entſtebung des Berges exiſtirt auch eine Volks⸗ 
die bie vielleicht wenſcen unſerer Leſer bekannt fein dürfte, und 
des wir daher bier wiedergeben: „Als nach dem Tode Mieczyslaus 
Trägen die noch nicht recht mit dem Chrſſtenthum ausgeſöhnten 
rleidobner Poſens zum Heidenthum zurückzukehren begannen, ge⸗ 
beit Gott darüber in Zorn und befahl dem Lucifer, fie dafür zu 
S0. afen. Demgemäß gebot BIER: ſeinen Teufeln, einen Berg aus 
und hen. weazunehmen, ihn in das Bett der Warthe zu werfen 
le dadurch das Waſſer derfelben einzudämmen, damit es über die 
Hufe trete und die in Schlaf verſunkenen Einwohner Poſens über: 
— be. So ſehr fich aber auch die Teufel beeilten, den Berg aus Schleſien 
3 Poſen zu befördern, jo verspäteten fie ſich doch ein wenig; denn 
warlie nur nach einige hundert Schritt von der Warthe entfernt 
nieder; begann der Hahn zu krähen. Da ließen ſie den Berg 
— irfallen und kehrten, ohne Luclfers Befehl vollführt zu haben, 
e Hölle zurück. Am anderen Morgen aber wunderten ſich die 
erblichen Poſener nicht wenig, als ſie an der Stelle einen Dügel 
meinen, wo noch Tags vorher eine Fläche geweſen war!“ So 
die Geſchichte, die gar nicht übel erfunden ſſt. 
Die Eröffnung des ſechsten hieſigen Sandfertigfeits- 
Arbeſte für Lehrer fand geitern Vormittag um 8 Uhr ftatt. Als 
un raum dient der vom Magiſtrat zu dieſem Zwecke zur Ver⸗ 
Oresld, geſtellte Saal im ehemaligen Steuexkaſſengebäude in der 
Lebrer Anraße. An dem Karſus betheiligen fi bis jetzt die 
Semmle Tropinskl⸗Wilda, Springer⸗Liſſa . P., Leja⸗ Falkenau, 
Kriewen Fiepe. Szadkowskl⸗Kurnik, f ie liegner⸗ 
und sRir Waniorek-Pietrowta, Pawlſekl⸗Schlldberg, Galſe⸗Kletzto 
Weſtpreuber⸗Dirſchau, doch werden einige Herren aus Neukſrch⸗ 
noch in uten, Babttowo, Frauenburg und Carlshof bei Raſtenburg 
den nächſten Tagen als Theilnehmer eintreten. | 


* Die Anſiedelungskommiſſion hat das ca. 5000 Morgen 
or Rittergut Gr.⸗Loßburg nebſt den Vorwerken Klein⸗ 
oßburg und Juſtinenhof angekauft; das Gut war vor 

4 Jahren aus deutſchen Händen in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers 


v. Pradzynski übergegangen. Nunmehr dürfte in Folge der 
Parzelltrung des großen Gutes wieder eine größere Anzahl deutſcher 
Anftedler in jene Gegend kommen. (Wiederholt.) 


p. Der katholiſche Sängerchor der Garniſonkirche feiert 
heute bei Klunder in Wilda ein Sommervergnügen. 


* Perſonalnotiz. Der Poſtmeiſter Raſchke, zwelcher lange 
ahre als Poſtſekretär hier thätig geweſen iſt und in den weiteſten 
reiſen beliebt war, iſt von Gevelsberg in Weſtf., wohin er vor 

ca. 3 Jahren als Poſtmeiſter berufen wurde, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Peterswaldau i. Schl. verſetzt worden. 


* Ueberwachung von Dampfkeſſeln. Der Verein deutſcher 
Ingenieure und der Centralverein der preußiſchen Dampfkeſſel⸗ 
Ueberwachungsvereine hat den e um Zurücknahme der 
Definition exſucht, nach welcher jede durch Dampfdruck herbeigeführte 
Trennung der Wände eines Dampfkeſſels, durch die eine Unter 
brechung des Dampfteſſelbetriebes für längere oder kürzere 2 
unerläßlich wird, als Dampfkeſſelexploſion angeſehen werden ſoll. 

*Die Gerichtsferien haben am Sonntag, den 15. d. Mts., 
begonnen und dauern bis zum 15. September. 

e. St. Lazarus. Wlederum wird unſer Ort durch einen 
Neubau bereichert, indem der vordere Theil des Feldſchloßgartens 
ſeiner bisherigen Beſtimmung entzogen wird und einem Neubau 
Platz machen muß. Dadurch kommt leider der ſchöne Spielplatz, 
auf dem ſich die Kinder fo oft in fröhlichem Spiel herumtummelten, 
nunmehr in Fortfall. 


Celegraphiſche Nachrichten 

) Danzig, 17. Juli. Nach einer Meldung des Staats⸗ 
kommiſſars iſt in Schillno geſtern ein Flößer unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen ä erkrankt. Im 
Stadtbezirk von Danzig find, wie der Polizeipräſident meldet, 

ſeit geltern Veränderungen noch nicht eingetreten. 
un nn 17. Juli. Der berühmte Anatom, Prof. Hyrtl ift 

e en. 
y Joſeph v. Hyrtl iſt zu Eiſenſtadt in Ungarn am 7. Des 
zember 1811 geboren, wurde 1837 Profeſſor in Prag und wirkte 
von 1845—74 in Wien; ſeitdem lebte er bei Wien. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat ſich höchſt verdient gemacht um die feinere Gefäßlehre 
und die Technik der Anatomie. Hyrtl ſchrieb u. a. „Lehrbuch der 
Anatomie“, „Handbuch der topograph. Anatomie“ und Handbuch 
der praktiſchen Zergliederungskunſt“. 

irmingham in Alabama, 17. Juli. In den Crals⸗ 
Minen fand in dem Augenblicke, als die Neger, welche die 
Ausſtändiſchen in den Minen erſetzen, die Arbeit verließen, 
zwiſchen den Negern und den Ausſtändiſchen ein Zuſam⸗ 
menſtoß ſtatt. Letztere feuerten und verwundeten 3 hosen 
en, 


u Als die Poliziſten hierauf auf die Aufſtändiſchen ſcho 


entwickelte ſich ein Kampf, wobei 6 Perſonen getödtet 
und 20 verwundet wurden. 

Drontheim, 17. Juli. Die Kaiſerin Auguſte Viktoria 
iſt 0 12 Abend mittelſt Schnellzuges nach Chriſtiania ab⸗ 
gereiſt. 


Eigener 
er 17. Juli, Nachmittags. 

) Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die Ergebniſſe des 
Reichshaushaltes pro 1893/94 ergeben an ordentlich en 
Einnahmen, ſoweit ſie dem Reiche verbleiben, mehr 
20 803 223 M. Es ergiebt ſich nach Gegenrechnung der 
Mehrausgaben von 6 603 242 Mark für das Etatsjahr als 
Ueberſchuß die Summe von 14 199 980 M. 


Den Abendblättern geht über das Scheitern der 
Unterhandlungen der Bevollmächtigten des 
Gläubigerausſchuffes mit der griechiſchen 
Regierung eine ausführliche Darſtellung der Sachlage 
ſeitens des Gläubiger⸗Schutzkomitees zu. Es 
heißt darin: 

„Das Schutzkomitee ſieht die Miſſion der deutſchen Delegirten 
endgültig als geſcheitert an. Vielleicht würde Trikupis für 
energiſche Maßregeln empfänglich fein. Bei der Einigkeit der Re⸗ 
gierungen bezüglich Griechenlands dürfte die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen werden können, daß, wenn die Regierungen ihren Einfluß auf⸗ 
bleten wollten, eine dauernde Vergewaltigung wohl erworbener 
Rechte verhütet werden könnte.“ 

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Major Wißmann wird Ende 
dieſer Woche in Berlin eintreffen. Sein Geſundheitszuſtand hat 
ſich weſentlich gebeſſert. Dagegen liegt Dr. Bumiller krank in 
Mainz darnieder. 

ieſigen Blättern wird aus Elbing gemeldet: Auf 


Zeieppeniige Ragigten 


eine Eingabe der ſtädtiſchen Behörden ſowie der Kaufmannfchaft | Titel 


von Elbing und Danzig hat der Miniſter die 9 Waſſer⸗ 
bauinſpektion aufgefordert, Vorarbeiten zum Ausbau der 
Elbinger Weichſel als Schifffahrtsſtraße für größere 
Schiffe vorzunehmen. 

Aus Paris wird der "sol 805, gemeldet: Der 
Volksſchullehrer Guillemin in Buxidres, der einen 
Schüler todtgeſtochen hatte, als er vor der Klaſſe die 
Ermordung des Präſidenten Carnot demonſtrirte, ift frei⸗ 
geſprochen worden. 

Aus London wird gemeldet: China weigert 
ſich, gemeinſchaftlich mit Japan Maßnahmen zur Be⸗ 
ſeitigung der Mißſtände in der koreaniſchen Ver⸗ 
waltung zu treffen und dringt auf Abzug der 
japaniſchen Truppen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Nach einer Meidung 
der „Times“ aus Kapſtadt gewährte „Major Leuwein 
Witboo! eine endailtige Friſt bis Ende Juli, um ſich der 
deutſchen Regierung zu unterwerfen. Es werden Verſtärtun⸗ 
gen aus Deutſchland erwartet. 

Die „Boll. Ztg.“ meldet aus London: Das der Exmor⸗ 
dung und Beraubung des Ehepaares Raſch in der 
Shawsburh Avenue beſchuldigte deutſche Ehepaar Cazula ſowie 
der mitbeſchuldigte Schmeerfeld wurden geſtern nach Beendigung 
der Voxunterſuchung im Polizeigerichte der Marlboroughſtreet vor 
das Schwurgericht verwieſen. 


- * 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Belarad: Der Generaldirektor 
der ſerbiſchen Steuern, Lazar Patſchitſch wurde wegen Diffes 
renzen mit dem Finanzminiſter plötzlich penſion irt. 


*) Für einen Theil der Auflage wieberbolt. 


Berlin, 17. Juli, Abends. 

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Nach dem Ergebniß des 
Reichs haushaltsetats pro 1893/94 betragen die Ueber⸗ 
weiſungen an die Bundesſtaaten 338 758 801 Mark, d. h. 
10 459 199 weniger als im Etat vorgeſehen war. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird auch die deutſche 
Regierung den engliſch⸗deutſchen Schriftwechſel wegen des 
K — ngoabkommens amtlich zur öffentlichen Kenntniß 

en. 

0 m Befinden des Geh. Rathes Prof. v. Helmholtz hat ſich 
eine kleine Wendung zum Beſſeren vollzogen. Die Lähmung 
hat etwas nachgelaſſen, ſodaß der Patient den linken Fuß zu be⸗ 
wegen vermag. Appetit und Nachtruhe ſind gut. 

In der Gegend von Chemnitz iſt der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge neuerdings eine Reihe von Arbeiter⸗Turnder⸗ 
einen und Arbeiter⸗Geſang vereinen poli- 
zeilich aufgelöſt worden, weil ſie Gaufeſte abgehal⸗ 
ten haben und ſonach mit einander in Verkehr getreten ſind. 

Nach dem „B. T.“ verurtbeilte das Landgericht Hamburg 
den Hamburger Rechtsanwalt Vielhaben wegen Piſtolen⸗ 
duells mit dem Kaufmann Weiß ⸗ Berlin zu vier Mona⸗ 
ten Feſtungshaft. Die Verhandlung gegen den erkrankten 
Weiß wurde ausgeſetzt. 

Nach einer Privatmeldung aus Paris wurde der anar⸗ 
chiſtiſche Wanderapoſtel Marius Tournadre vor eini⸗ 
gen Tagen wegen einer aufreizenden Rede, die er in Tours 

ehalten hatte, verhaftet. Es gelang ihm aber geſtern aus dem 
uſtizpalaſte zu entkommen, da er in den Kleidern eines 
anderen Gefangenen die Aufſeher täuſchte. — In London 
verhaftete die Poltzei geſtern ein Individuum in dem 
Augenblicke, als es den Abg. James erdolchen wollte. 

Der Antiſemit Drumont iſt von Paris nach 
Brüſſel gereit und wird von dort aus fein Blatt „Libre 
Parole“ redigiren. Er erklärte, er flüchte ia vor dem 
Anarchiſtengeſetz, das auf unbequeme Schriftſteller ge⸗ 
münzt ſei. 


„17. Juli. Der morgigen Reiſe des Miniſters des 
Innern Hieronymi ſehen die politiſchen Kreiſe mit großem 
Intereſſe entgegen. Der Rechenſchaftsbericht Hiero⸗ 
nymis für ſeine Wähler wurde förmlich von dem Geſammt⸗ 
miniſterium aufgeſtellt und es wird demſelben von den Abgeord⸗ 
neten hervorragende Bedeutung beigelegt. 

Chriſtiania, 17. Juli. Die Kaiſerin Auguſta 
Viktoria iſt heute Mittag um 12 Uhr 15 Min. hier ein⸗ 
getroffen und von einer großen Menſchenmenge auf das Leb⸗ 
hafteſte begrüßt worden. Die Kaiſerin begab ſich alsdann an 
Bord des Schulſchiffes „Stein“. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 


ſchmückt. 
Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
vom 16. Juli 1894. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
Weizen⸗Fabrikate: 
Gries Nr. 11 err 10 — 
do. ä„ 2 12 40 do. 0 (Griesmehl)] 7 — 
Kaiſerauszugmehl. 13 uttermehl. 4 49 
D 1 . 
do. 00 weiß Band | 10 
age fe gommißmebl 91 2 
ommißmehl h) 
Schrot 7 20 
4 60 
Nr. 1 — 9 50 
do. 2 2 13 50 do. 8. „ id 9 — 
do. 3 12 50 | Kochmehll 61 40 
do. „ 4 11 50 1 2 4 80 
do. .5 11 | — ] Buchweizengrütze I | 15 | — 
do. „ 6 10 | 50 || = s I 114 60 
do. grobe II Maismehl. — — 
Grütze Nr. 10 | 50 [ Maisſchrot — — 
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5 755 zum Preiſe von 4 Mark jährlich (vie 
zu bezie 

genangen ft. 


als ſolche, welche bisher nur von Mund zu Mund gingen, ihre 
8 
Hauſer, R 


(Hierzu zwei Beilagen.) 
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Auswärtige 
Samilien Radprichten. 


Verlobt: Fräulein Antonte 
Regling in Tuſit mit Hrn. Buch ; . 
händler Lieutenant d. R. Max Wr, 

Juden in Löbegallen. Fräulein i III N 
obanna Schneider in Berlin . \7 A 0 
mit Hrn. Regterungs⸗Baumeiſter n N 

Rob. Bed in Gleiwitz, Frau D 

verw. Premier⸗Lieutenant Anna 

Bohla, geb. Schuſter mit Herrn 


Referendar Rudolf Hünnersdorf ü 

in Dresden. 

Verehelicht: Hr. Berg⸗Inge⸗ 

nieur Hermann Pomper in 

Teplitz mit Frl. W 1 


ch ind allen voran 


Ferd. Ulmer & Kaun, 
IN 


— ven 


Naumann’s Fahrrädern 


jur. Auguſt von der Oſten mit 
rl. Martha Lüthke in Hamburg. 
err Rechtsanwalt Dr. Emil 


8 9 durch ihre Leistungsfähigkeit, eleganten Formen, leichten Gewichte, bet dem 
Beben Stanz Böttger mit Bl hochfeine Ausführung und allerbestes Material. Eröffnung» Wettfabren in Pofen mit 6 Preiſen ausaeseichnet 
2 Henn 5 N 15 Dieselben sind zu billigsten Preisen und coulanten Zahlungs- und zwar 2 erſte, 4 zweite, 2 dritte Preiſe. 
önpinabeus ml Srl Nanny 4 bedingungen zu haben Raleigh- Fahrräder 

Buer i. W. H 


Saat de at de Kier in POSEN bei M. Lohmeyer, Victoriastr. 10.64 den Saftes: wettnseen u Bofen att 5 Preiſen 


von Leithold in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 9179 ausgezeichnet 


1 7 — bee 4 b cht und zwar 1 Führungspreis, 1 zweiten und 3 dritte Preiſe. 
gebrauchte S 9 
axlehner: Die Aufklärung, 
Hunyadi Jänos 


Eee 3 Mühen Bali 
u * Krüger 25 Berlin. ca. 3000 Liter Inhalt 


von bea in Kaſſel. Hrn. 
welche unſere Konkurrenten, die Serren Mattneus, 


15 Lohmeyer und Biskupski, in der letzten Sonntagsnummer 
ochter: Herrn billig zu verkaufen. 9308 2 dieſes Blattes t 
7. zu geben vermeinten, weiſen wir als durchau 
Beriäiofiigr e 25 6. Paulus Bitter Quelle. berechtigt zurück. Wenn bie Se Mattheus, — und 
Bet. eg 5 üller Wasch inenfaprit 801 e de Anerkannt das Biskupski unſere Ueberlegenhelt nicht anerkennen wollen, wo 
enfabrif, Poſen. Besitzer : ‚Andrens, Saxiohner, beste Abführmittel. ihnen bekannt ift, daß wir unter 22 Preiſen allein 13 Preiſe 


en © e 

mann Dr. jur. Haubo on 

Einſiedel in Dippoldiswalde. Hr. Einmache⸗ 

Al N von Hake in 1 80 Eſſig 
Oberlehrer a. D. Wilhelm ff. Magd. Riaftrade 

5 Ludwig Spaeth in empfiehlt 


geerntet haben, jo iſt das doch ſehr bedauerlich und überlaſſen wir 
es jedem nee en Menſchen, ſich ein Urtheil darüber zu bilden. 

Schon die Thatſache, daß unſere Fahrräder beim Eröffnungs⸗ 
rennen am 8. d. M. in ſämmtlichen 7 Rennen in Konkurrenz 
getreten ſind, zeugt genügend von der Anerkennung, welche 


unſere Räder unter Rennfabrern, alſo den berufenſten 


Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


elius in Hannover. ert 5 h 
Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Berlin. Hr. Albert Broß in W B k Man wolle in d ückli Sachverſtändigen, finden. Unſeres Wiſſens 
Berlin. Herr Architekt Franz 5 ec er an wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: ‚ njere ſſens nach hat nur ein 
1 Wohlfahrt in Wilhelmspl. 14. beat nee aus dem Geſchäft eines der drei Herren einen 
au. Or amaler g. Daß wir nicht auf Neklame angewleſen find, beweiſt di = 
wien uf, Diet In Dr A b ner? erkennung, welche wir aber unter den a a De ein 
Adolfine Graff, geb. Kerkſieg finden, indem wir ſeit Beginn dieſes Jahres nachweisbar in 


Bromberg 177 Fahrräder und in Poſen 62 Fahrräder ver⸗ 
kauft haben. Ein Reſultat, welches doch wohl am beſten unſere 
Ueberlegenheit über alle anderen Fabrikate auch in Touren⸗ 
rädern erweiſt. 

Was nun den von uns ausgeſtellten Preis anbetrifft, der nicht 


in Osnabrück. Frau Bertha de 
Bruyn Ouboter, geb. Horré in 
Cleve. Frau Dorothea Wilden⸗ 
bayn, geb. Schulenburg in Berlin. 

rau Tbereſe Arendt, geb. Meſſer 
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re "Seraitsue ga, eelacen, Ben 
Mart, Saftiumme 93 3000 M., ſucht bie]. Ak thätig war, ge⸗ 


bis zum Schluß 189 4 96000 Hin cbt. Bent. Offerten Ver. A 1 


2 96000 M. 
W. Angele, Berlin W. e S. Bett: 


Br Mr Der Vorſtand. INN mh 
la joa — F Pereinigte Wartheſchiſßer, 1? 000 Mark 


' Abds. Illumination. 

5 Graue Haare 
5 BD erhalten eine prachtvolle, echte, Pülpe-Trocknereien, Patent Büttner & Meyer, baut 
2 100 


nicht ſchmutzende, hell⸗ od dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant ur ſchädl. . 


0 R 1 2 ‚Crinin“. Pr. 3 M. Funke 
b Extra feines Nizzaer & Co., Parfumerie hygiönique, | 


Olivenöl Berlin Wilbelmſtr. 5. 8597 


Gebr. Pianinos im beſten Zu⸗ ſuche L t 
. ee e 5 ſtande empf. billigſt Höselbarth ' Dampfſchleypſchiſffahrls⸗ in ie * he 
7 W B k Biamoforieftimmer, Thenterit. 2. Theaterſtr. 2. Henoſſenſchaft Poſen, Kreis Schwerin a. W., 
5 . Bet er, 2 . Genosse 135 neu 505 . 0 Bund, erh 
g Wulbelnel 14 2 mit beicränfter af pie. Offerten unter Ke, 5. 585 
N Marx. Sommer. an Rudolf Mosse, Ann. = Exped. 


Berlin C. Köntgſtr. 56/57 erbeten. 


Das Vorleſungs⸗Ver⸗ Für d. Ferien e. gut. Nover 
zeichniſt der 9342 1 miethen geſ. Gef. Off. u 


Pianino mn 


für 250 Mark 
zu verkaufen bel I. Homann, Fahrräder ‚aller 1 de kate iſt 155 ſicherſte Schutz 


8 —— 


r alte wid nie brüchig, behält bei 


loben) Jahns Hotel. 9 dhafte cher. größter Kälte ſowohl, wie bei H. voſtlagernd Poſen. 9328 
ee Saberabaubehörtheie — 5 — — cache baue Ee e e uu un, ae m 
x er Sonn ter Zur fü v 
Badeeinrichtung N 75 Matthens, erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Hebe 184% er ur Wan U Drainagen, Wieſen u. 


1 tft umzugshalber ul 1 ver⸗ Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: koſtenlos von der Univer⸗ fonftigen Erdarbeiten bei 
taufen Frledrichſtr. 27 3213 Saxiehaplatz 22 Rie ard Mühling, Breslau. ſtaats Kanzlei überſandt. ſachgemäßer Ausführ., 
Verkaufe 3 E Verkauf zu 5 bei: ich rater Controlle empfieblt 


5 U, tat „1Gl ind, Irre 

1 Beten Walcktiſch und Dar Billige Strumpfgarne A. Krzyzanowski, Poſen; “Bis Anfang September Ynfan n m end ef en. Otto Storch, 

4 räthe Petriſtr. 6, Hof r. 9332 1 75 me ende B. A. Ellson Buk. eee x 

1 tig arten und Preisliſſe vom Garn Ver⸗ 9 6939 bin ich verteilt. 9309 EB ERVEEIES 
ſandtgeſchüft Gebr Gördes 


Dr. Wintersohle. „Keihlehtöttnfheitn, 3 
zur PORT, WEST TE enleiden, veraltete Syphilis, 
Sn Kam | 8 


Lelozigerſtr. 29. Auswärtige briefl. 

Naumannſtr 8. 9275 Ein Kanarienvogel zugeflogen. 
Abzuholen gegen Erftattung der 

eee Inſerttonskoſten Wilhelmſtr. 17, I. 
4 W. a. Fr. Heb Melllcke, Gold. Trauringe liefert billigt 
Des W elle 123. Sprz. 206 Huebner Naohfl., St. Martin 58 


C ˙ -A 


. 


Dr. Rahmer’s Yothwein für Diabetiker 
Gucherkranſte), Nagen⸗ und Darmleidende. 


Dieſer im beſonderen Verfahren entzuckerte, von den 
Herren Geh. Hofrath Fresenius, Wiesbaden und Dr. 
Bischoff, Berlin analyſtrte, als vorzügliches Nähr⸗ und 
Stärkungsmittel ſeitens der hervorragendſten Aerzte empfohlene, 
* wohlſchmeckende e Rothwein fit zu a 

M. 2,00 per ¼ Lirfl. t 440 


Poſen: daſtbolhek des demo. Wachsmann. 


Breslau: Apotheke in der Schweidnitzerſtr. Johannes Müller. 


in den e e 30250 M7549] in Düren (Rheinland.) 
ver u Becker. 
0 W. Becker, ee eee eee 
Wilhelmsplatz 14. 7193 Wer zahlt 


Hängematten die höchſten Preise für 
r Erwachſene und Kinder, au 
— een und re Molkereibutter? 


h gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen. >? 
; J. Gabriel, ‚..,| Off. an Exped. d. Bl. 


5 Markt: u. Breslauerſtr. Ecke. Unter C. 303. 9303 
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Mittwoch, 


Zeiteintheilung für die Herbſtübungen des V. Armeekorps 1894. 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


22 
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Ausrücke⸗]Regiments⸗] Brigade- Brigade⸗ Divlſtons⸗( SE 
Ter u pp e n. n tag. Exercliren.] Exerciren. M. növer. Manöver. FE 

2 

5 
Diviſionsſtab. Glogau 12. Sept 21. 9. 
Brigadeſtab Glogau 29. Aug. 21. 9. 

Stab, 1. und 0 vom 21. bleſſv. 31. Aug. 

17. due. . Bat] ame 29. Aug del 5 te“ vom 7.11. Sept 20.9 
Infant. ⸗ 4. Bat. | Rawitſch 7. Sept. Guhrau Guhrau bei Rawitſch⸗ vom 14. bis] 18. 9. 
Brigade. Stab, 1., 2. f Guhrau 20. Septbr. 

Inf.⸗Regt. 581 u. 4. Bat. | Glogau 18. Aug.] wie vor. wie vor. wiſchen 21. 9. 
8 Bat. | Frauſtadt 20. Aug.] J inzig, 120. 9. 
© Brigadeſtab. Glogau 31. Aug Steinau 21. 9. 
2 Stab, 1., 2. vom 25. Biel) vom 1. bis und 
2 18 Gren.⸗Reg. 7 u. Füſ.⸗ Bet.] Lieanſtz 23. Aug. I 31. Auguſt 6. Septbr. [vom 8.—12. Sept][ Lüben 21. 9. 
] Infant. St * Der Liegniß 17. Sept. 1) b. . bel Poltwik e 18. 9. 
8 ab. 8. vom . ogau, 
Brigade.] Inf⸗Regt. 19 u. 4. Bat.] Görlitz 22 Mur. I 31. Auguſt I wie vor. Lüben 29. 9. 
* 2. Bat. Jauer 22. Aug. J) b. Polkwitz 20. 9. 
igadeſtab. l 9. Aug. 21. 9. 
a Stab, 1., 4 2 0 105 vom 2. bis bei der 20. Inf.⸗ bel der 10. 
Drag.⸗Reg. 4] u. 5. Esk.] Lüben 7. Aug. [ 4. 111 — vom 13. bie Br Diifion 15. 9. 

9 2 u. 3. Esk. Rüben 7. Aug. J] bei Lüben I 20. Auguſt bei d. 19. uf. Brig. 15. 9. 

ur 1 Stab, * 2 Frau 1 gulli bel 1 en Inf.⸗ bei der 9 
k an.⸗Reg. 10 u. 3. Est üllichau 4. Sept. „Augu Ulltchau rigade "125. 9. 
N 4. u. 5. Esk. üllichau |3. Seht b. Züllſchar bei d. 17. Inf Brig Divifion 25. 9. 
loiſionsſtab. Poſen 31. Aug. 8. 9. 
1 5. ! g 8. 9. 

eee e 
„Reg. 6 u. Füſ.⸗Bat. Poſen 1. Aug. Aug. beit Auguft bei vom 24.—28. Aug. 8.9. 
DB Gren. Reg 3 4. Bat. Posen 26. Aug Er Bauchwitz RM 6. 9. 
rigade. Stab, 1. 2., „ Alu. de 

5 Inf.⸗Reg. wi? u. 4. Bat. Poſen 1. Aug. 18 Ri 1 wie vor Schwerin vom 1, „ge 8. 9. 
— . 26. 8 zwiſchen | 8. 9. 

= eee, ei eden 7. dee 17, Bi Wah ne 
— 2. Bat. | Krotoſchin J 28. Jun 16. Auguſt 23. Ara [vom 27.31. Aug] Käbme 8. 9. 
Sen.. ET Kt, [ac Si) ofen 1 Oi e ee || Rue 5 
5 Ant, 4. Bat. | Krotoſchin Kar, Un Duſznit ‚ig; 
= Sufanterie- Regiment 47 Poſen 24. Aug. 15. Aa wie vor. 8. 9. 
Brigadeſtab der 10. Kavallerie⸗Brig. Poſen 23. Aug. b. d. 19. Inf⸗Brla. 8. 9. 
a, (2 een Ar. jj Polen [2 Aug, aötommandtet zur Mavaklerie,Bisifion B. XVII. A. K. | 5.10 

apall.⸗ U 

Belgnde. Ulanen-Regiment Nr. 1 6 1 19. Juli.] abtommandirt zur Kavallerſe⸗Diviſton A. I. A. K. 13. 10 
3 bei der 18. | bei der 18. Inf.» ] bei der 9. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5 Hirſchberg 31. Aug. Ius Brig IR, Diwoſſton. 20.10 
2 Brigabeftab. Poſen 25. Aug el ber 20: Int Dion 8. 9. 
I Regimentsſtab Glogau 6. Sept Gefechts⸗ bei der 17. Inf.⸗ 21. 9. 
] Niederſchleſ. 1. Abteilung | Glogau 6. Sept.] Eyerzieren Brigade 21. 9 
2 FJeld⸗Artill⸗ Reg. 2. 5 Sprottau 5. Sept. [vom 1. bie bei der 18. Inf⸗ bei der 23. 9 
N 8 ng Sprottau 6. Sept 4. Septbr rigade 9. Diviſion] 23. 9. 
Ne L. 5. 4 Gl 6 S 7 p 8 9 . 
5 Rein. Sagan i. Aug. ar Gloger en: 3.9 
= Regimentsitab Poſen 16. Aug. | desal, vom bei der 19. Inf.⸗ 12. 9. 
2 1. Abtheilung Poſen 116. Aug 120,2 Me de 12. 9. 
5 Poſenſch; 2 Poſen 22. Aug. || de3ol, vom bei der 20. Inf. || bei der 12. 9. 
Er e Sa J 18. Aug. e See Brigade 10. Dioſſtorſ 18. 9. 
75 desgl. vom 

ve 2 Sie |15. Ana. 120.22. Au 7 der 19 Inf. 18. 9 

a5 bet Deieris Brigade 
Stab u. 3. Komp.] Glogau | 6. Sep bei — 5 17. Inf.⸗ 21. 9 

gade 
Nlederſchleſ. 8: Komp. Glogau 7. Sept bei der 18. Inf. ⸗ I Diviſton 21. 9. 
ä 2. Komp. Glogau 26. Aug bet ee Inf. 18. 9. 

. Brigade 
4. Komp.] Glogau 23. Aug bel der 2). Inf. I Dibifion 18 
gade 7 
7. uf. Ori. Poſen 1. Sept x Be 9. Divlſion 100 

Niederſchle Detachement der Poſen 3. Sept bei der 18. Inf.⸗ )* 26. 9 
Train⸗Batalll, 18. Inf.⸗Brig. Brigade * 

rain⸗Batalllon J Detachement der bei der 19. Inf.⸗ 

Nr. 5. 19. Inf.⸗Brig. Poſen 18. Aug Brigade 10 Dioifio 12. 9. 
Detachement der bei der 20. Inf⸗ 10. A.. 
20. Inf.⸗Brig. Bofen 24. Aug Brigade 12. 9. 


7 
— — — — 8 u 


18. Juli 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 
U Bromberg, 16. Sul. [Die Herbſtmanöver der 


= IV. Diviſton.] Die Kavallerie der Garniſon Gneſen, — 12. Dra⸗ 


goner⸗Regiment — verläßt Gneſen am 7. Auguſt, marſchirt nach 
Bromberg und geht mit dem 3. Dragoner⸗Regiment am 11. Auguſt 
zu den Kavallerleübungen im Bezirk der 17. Brigade und 
dann zu den Kaiſermanövern. An Stelle derſelben trifft zu 
den bier abzuhaltenden Herbſtübungen der IV. Divifion das 
Küraſſterregiment „Königin“ aus Paſewalt hier ein. — Das Re⸗ 
aiments⸗ und Brigade⸗Excerzieren der Garniſon 
Bromberg (7. Brigade) findet in der Zeit vom 19. Auguſt bis 
4. September in der Gegend von Oſſowitz bei Bromberg ſtatt. 
Hinzugezogen zu dieſen Uebungen wird das 3. Bataillon des 
129. Infanterie⸗ Regiments aus Schneidemühl. — Die Regi⸗ 
ments⸗ und Brigadeübungen der 8. Brigade finden in 
der Zeit vom 19. Auguſt bis 5. September in der Gegend von 
Schneſdemühl ſtatt. Die bei dieſen Uebungen betheiligten Truppen 
beziehen Kantonnemente quartiere in Schneidemühl und in den Ort⸗ 
ſchaften um Schneidemühl. — Vom Feldartillerie Regiment Nr. 17 
rücken die 2. und 4. Abtheilung am 30. Auguſt zu den Herbſtübungen 
der 8. Brigade von hier aus. um bei Kolmar zu manöveriren. 
Die 1. und 3. Abtheilung des 17. Feldartillerte Regiments übt vom 
3. bis 5. Auguſt in der Gegend und im Gelände von Mrotſchen. — 
Die Brigademanöver der 7. Brigade, welcher eine Eskadron 
des Küraſſier⸗Realments „Könſgin“ aus Paſewalk, die 2. und 4. 
Abtheilung des 17. Feldartillerte⸗Regiments und eine Plonter⸗Kom⸗ 
pagnie zugetheilt ſind, werden in der Gegend zwiſchen Lobſens und 
Mrotſchen ftattfinden. — Die Brigademanöver der 8. Brigade 
mit drei Eskadrons des Küraſſter-Regiments „Königin“, der 1. und 
3. Abtheilung des 17. e und einer Pionter⸗ 
Kompagnie werden in der Gegend zwiſchen Czarnikau und Kolmar 
abgehalten. — Die Divlſionsmanöver finden zwiſchen Wlſſek, Kro⸗ 
janke, Diſch.⸗Krone und Schneidemühl ſtatt. Am 18. September 
bezw. 19. September haben die Herbſtmanöver der IV. Divifton ihr 
Ende erreicht. Die Fußtruppen werden an dem letztgenannten Ta 
per Bahn in ihre reſp Garniſonen zurückbefördert, während d 
Kavallerie und Artillerie in ihre Garniſonorte abrüden. 

* Schneidemühl, 15. Juli. 16000 Mark in Brief- 
marken! bat zum Beſten der biefigen Geſchädigten eine Ber⸗ 
liner Dame dem hieſigen Hilfskomitee zugeſandt. Nachdem ſchon 
früher auf ſpezielle Verfügung des Staatsſekcetärs des Reichs⸗ 
poſtamts die bieftge Poſtanſtalt 3000 Mark in Briefmarken in 
Zahlung genommen hat, werden jetzt die Seger Gewerbetrei⸗ 
benden gebeten, ihren Bedarf an Briefmarken bis auf Weiteres 
von der hieſigen Stadthauptkaſſe zu beziehen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Breslau, 16. Jul. [Sommer- Pferderennen. ] 
Am heutigen zweiten Renntage fand erſt ein Blumenkorſo ſtatt, 
bei dem eine große Menge ſehr geſchmackvoll dekorirter Wagen zu 
ſchauen war. Die herrlichen Blumenarrangements, die edlen Ge⸗ 
ſpande und die hellen Toiletten der ſchönen Damen Breslaus 


„boten ein entzückendes Bild. Allgemeine Bewunderung erregte der 


mit weißen Roſen und ſchwarzen Malven gezierte Omnibus der 


[Offiziere von den Leibküraſſtieren; der Wagen der Gräfin York 


war mit weißen und blauen, der der Gräfin Dohna mit heliotr 


. farbenen Blumen dekorirt. Auch einige japaniſche Offiziere, d 


gegenwärtig in Breslau ſich aufhalten, nahmen an dem Korſo 


theil. Das Rennen ſelbſt nahm folgenden Verlauf: 
I. Oder⸗ Handicap. Union Klub⸗Preis 5000 M. Für 
2jähr. inländ. Pferde. Diſt. ca. 900 Meter. Dem zweiten Pferde 


„bis 1000 M., dem dritten Pferde bis 500 M. aus den Einf. und 
„Reug. garantirt. (30 Unterſchr., von denen 20 angen.) Graf Berne 


ſtorff⸗Gyldenſteens F.⸗St. „Fancy“ vp. St. Gatlen a. d. Fan 
Fair 1. Hrn. B. Naumanns br. H. „Biedermann“ v. Reco 
d. d. Lady Bird 2. Fürſt Fürſtendergs F.⸗H. „Iſolani“ v. Ful⸗ 
men a. d. Luciana 3. ach ſchlechtem Start mit */, Länge ge⸗ 
wonnen. „Iſolani“ einen Kopf zurück. Totaliſator 10 : 85. 

II. Herzog von Ratibor Erinnerungs⸗ Rennen. 
Ehrenpreis gegeben vom Verein und 10 000 M. avon Staats⸗ 
preis 7000 M. und Vereinspreis 3000 M. Der Ehrenpreis wird 
nach dreijährigem Gewinne ohne Reihenfolge Eigenthum des Ste- 
Pi Für 200 Het und ältere inländiſche Hengſte und Stuten. 

lſtanz ca. 2400 Meter. Nach Abzug des Einſatzes für den Sieger 
dem zweiten Pferde bis 1400 M., dem dritten Pferde bis 700 N. 
aus den Einſätzen und Reugeld garantirt. Der Sieger hat den 


. 9. Ehrenpreis 1895, auch bei veränderter Propoſition, zu vertheidigen 


oder 200 M. Reugeld zu zahlen. (23 Unterichrift) Vertheldiger 
von 1893: Frhr. E. v. Fürſtenberg. Herrn C. v. Lang⸗ 
Tachhofs F.⸗St. Migräne e a. d. Mocaſſin Zjährig 
(Reiter Robinſon) 1. Herrn V. Mays „Könſgskrone“ v. Recorder 
a. d. Königin jähr. 2. Herrn B. Naumanns F.⸗St. „Vorſicht“ 
v. Trachenberg a. d. Vicl Zjähr. 3. Totaliſator 10: 54. 

III. Verlooſunas⸗ Handicap. Vereinsprels 3000 M. 
Diſtanz ca. 1400 Meter. er Sieger fällt an den Verein und 
wird unter alle bei dei den Rennen anweſenden Zuſchauer, welche 
an dieſem Tage ein Eintrittsbillet zur Rennbahn genommen haben, 
ausgelooſt. Dem zweiten Pferde die au der Ein. und Reug., 
das dritte Pferd rettet vorweg ſeinen hal 6 Pferde liefen. 
Herrn J. Millers F.⸗St. „Machen wir“ p. Recorder a. d. Marle. 
Jähr. 1. Mr. G. Lang ſen. s F⸗ St. Joyful“ v. Trachenberg a. d. 
Joyeuſe. Zjähr. Herrn Ehrichs F.⸗W. „Falke“ v. Trachenberg a. d. 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 

13. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Die jungen Damen ſtellten ſich lachend in eine Reihe mit 
ihm und — „eins! zwei! drei!“ — los gings's! 

Wie die weißen Kleider durch das Grün dahinflatterten, 
bald in den Sonnenftreifen des Weges lichthell aufleuchtend, 
bald im Schatten die Umriſſe der jugendlichen Körper ſcharf 
zeichnend! 

Karla war vor Helene weit voraus, während Paul ſich 
abſichtlich zurückhielt. 

Der Anblick dieſer trippelnden zierlichen Füßchen, das 
elaſtiſche Wiegen der ſchlanken, feingebauten Geſtalt da vor ihm 
war zu reizend, und dann — der Feldblumenkranz hatte ſo 
wunderbar gut zu Helenens dunklem Haar, zu ihren fanften 
Augen und dem zarten Oval ihres Geſichtes gepaßt! 


Und ſo raunte er ihr zu: „Laſſen Sie ſich durch nichts 
beirren, Helene!“ und da ſie ihm verſtehend zulachte, begann er 
plötzlich zu hinken und ſchrie jämmerlich auf. 

„Meine Füße! Meine Füße!“ 


Karla blieb erſchreckt ſtehen und Helene benutzte den Augen⸗ 
blick, um ans Ziel zu gelangen. 

„Deine Füße? Was iſt, Paul?“ 
ängſtlich. 

Dieſer entgegnete mit komiſch⸗tiefer Grabes ſtimme: 

„Meine Füße? — Sie ſind geſund! Deine nicht?“ 

„Das gilt nicht!“ ſchmollte die Kleine, merkend, daß ſie 
dupirt war; dann aber wollte ſie ſich ausſchütten vor Lachen. 

Paul befeſtigte den Kranz in Helenens Haar, und Karla 
lac 1.8 das junge Mädchen unter der Berührung ſeiner Hand 
zitterte. 

„Gott, wie prüde!“ dachte ſie. 

In Paul ſchien wirklich der alte, unternehmende Lieute⸗ 
nantsgeiſt zu neuem Leben erwacht; ſein folgender Vorſchlag 
war ſchon viel bedenklicher. 

„Wer zuerſt bei der Ebereſche mit den grünen Beeren dort 
an der Biegung des Weges . erhält von den Anderen 
einen Kuß!“ rief er übermüthig mit blitzenden Augen. 

Man wollte erſt nicht, aber ſchließlich drang ſeine glän⸗ 
zende Ueberredungskunſt durch. 

Hei, wie die Vögel erſchreckt aufflogen! 


rief die Betrogene 


Nc und empfing die nachfolgende Karla mit einem ſchallenden 
e. 


Helene blieb ſtehen. 

Das Herz hämmerte ihr in der Bruſt und das Blut 
drang ihr wallend in das heiße Geſicht. 

„Nun,“ kam ihr der junge Freiherr einige Schritte ent⸗ 
gegen. „Meine Prämie?“ 

Sie zuckte zurück und ſchlug die Hände vor's Geficht. 

„Aber Helene!“ lachte Karla ſpitzbübiſch. 

„Einen Kuß unter Beeren,“ ſcherzte Paul, auf die Eber⸗ 
eſche deutend, „kann Niemand verwehren!“ 

Dann löſte er ihr ſanft die Finger und wollte ſich zu 
ihren Lippen hinabbeugen. Helene erblich jäh. 

„Nicht! Nicht!“ flehte ſie bebend. N 

Paul ſah ihr erſtaunt in die Augen, dann wandte er ſich 
mit erzwungenem Lachen ab. Er verſtand ſelbſt nicht, was ihn 
eben mit faſt krankhafter Luſt erfüllt hatte, jene rothen, weichen 
Lippen zu küſſen. 

Karla warf ſpöttiſch das Köpfchen in den Nacken. 

„Gott, wie prüde!“ dachte ſie wieder. — 

Der Aufſtieg auf die „Nadel der Cleopatra“ wurde ſehr 


Natürlich war der ehemalige Lieutenant der Erſte am! ſchweigſam zurückgelegt. 


Der 
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5 3. „Machen wir“ ſiegte mit einer 
en Kopf hinter „Joyful“. Die ſiegende Stute 
Verlooſung der Gaſtwirth Adolf Weiß. der Verſteigerung 
Machen wir“ in den Beſitz des Herrn Brenning für 1620 
über. Weiß erhielt nach Abzug der Stempelgebühren 1420 
ausgezahlt. Totaliſator 10: 28. 
IV. i 
Diſtanz ca. 1800 Meter. Nach Abzug des Einſatzes für den Sieger 
dem zweiten Pferde bis 1000 M., dem dritten Pferde bis 500 M. 
aus den Einſ. und Reug. N 9 Pferde liefen. Freiherrn Ed. 
v. Oppenheims br. St. „Weisheit“ v. Wisdom a. d. Edeldame. 
Ajähr. 1. Herrn v. Tepper⸗Laskis F.⸗H. „Baſtard“ v. Trachenberg 
a. d. Baſhful. 3jähr. 2. Lieut. Schlüters br. St. „Sturmbaube 
v. Blue Bock a. d. Stone Deaf. Jjähr. 3. Totaltfator 10:48. 
Staatspreis III. Klaſſe. 3000 M. Für Zjähr 
und ältere inländiſchen Hengſte und Stuten, welche keinen Staats⸗ 
reis I. oder II. Klaſſe gewonnen haben. Diſtanz 2200 Meter. 
em zweiten Pferde die Hälfte der Einf. und Reug. Königliches 
aupt⸗Geſtüt Graditzs br. H. „Arkbert“ v. Whitefriar a. d. 
ltenburg. 3jähr. 1. Herrn B. Naumanns ſchwbr. H. „Ebersbach“ 
v. Pumpernickel a. d. Calroſſi. Zjähr. 2. „Aribert“ ſiegte leicht 


* Men Sa tn! Jagd- R E 
4 eitniger agd⸗ Rennen. hrenpreis und 
Vereinspreis 3000 M., Handicap. Internat. Herren⸗Reſten. Für 


Aiäbr. und ältere inländiſche Pferde. Dift. ca. 4400 Meter. Nach 
Abzug des Einf. für den 1 dem zweiten Pferde bis 900 M., 
dem dritten Pferde bis 450 M. aus dem Einſ. und 

Et. Freiherr v. Richthofens (3. Gde.⸗Ul.) F.⸗H. „S 
Emiltus a. d. Sunlight 51. 1. Lt. Gra 
r. W. „Extrado“ v. Vederemo a. d. Pal 
Laskis br. 


5j. 3. 
; V 


Reug. garant. 


Meter. Dem zweiten Pferde bis 300 M. 
dem dritten Pferde bis 150 M. aus dem Einſ. und Reug. garan⸗ 
tirt. 5 Pferde liefen. Lt. Graf Königsmarcks II (L.⸗G.⸗H.) F.⸗W. 
„Dutdjtabt“ v. Energy a. d. Snapſhot. 1. Lieut. Frhr. 
v. Venningens br. St. „Stefanie“ v. Masgueraden a. d. 
Spinfter, 5j. 2. Lt. v. Treus (8. Drag.) F.⸗St. „Meluſine“ 
v. Grimſton a. d. Nixe. 6j. 3. Mit 3 Längen gewonnen. „Me⸗ 
luſine“ blieb 8 Längen zurück. Totaliſator 10: 14. 

Sämmtliche Rennen waren gut beſetzt; um 7¼ Uhr war das 
Rennen zu Ende. 

* Glogau, 16. Juli. [Das XII. Niederſchleſiſche 
Bundesſängerfeſt!], das am Sonnabend und Sonntag hier 
ftattfand, hat einen großartigen Verlauf genommen. Die Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt war eine ganz prächtige; hinter dem Bahn⸗ 

ofsthor war eine Ehrenpforte errichtet, während die Bahnhofs⸗ 
10 ſelbſt überreich dekorirt war. Beſonders glänzend war das 
Rathhaus geſchmückt, deſſen Balkon mit bunten Draperien behangen 
war. Am Sonnabend und Sonntag Morgen wurden die an» 
kommenden Gäfle vom Empfangsausſchuß auf dem Bahnhof 
begrüßt und zur Stadt geleitet, wo die fremden Sänger, ſoweit 
e es wünſchten, in Bürgerquartieren untergebracht wurden. Am 
onnabend Abend fand im Stadttheater ein Feſtkonzert ſtatt; 
die wetten Räume des Theaters, in denen eine tropiſche Hitze 
errſchte, waren von einer dichtgedrängten Menſchenmenge erfüllt. 
as Konzert begann mit einem Feſtvorſpiel für Orcheſter, komponirt 
von Julius Lorenz, dem Leiter der Glogauer Singakademte. Die 
Kompoſition erweckte einen wahren Beifallsſturem. Es folgte das 
Lied für Männerchor „Warnung vor dem Rhein“, dann ein 
„Altdeutſches Spinnlied“, das ebenfalls von einem Glogauer, dem 
Gymnaftallehrer Alexander Seiffert komponirt iſt. Ein Fräulein 
Näſer aus Dresden, mit ſympathiſcher, aber nicht ausreichender 
Stimme, ſang darauf 3 Lieder, worauf noch einige Chöre 
folgten. Nach dem Feſtkonzert begann der Kommers im 
deutſchen Hauſe, dem Kreisbaumeiſter Heller präſidirte; es wurde 
eine Reihe von Toaſten gehalten, auch von einigen auswärtigen 
Vereinen mehrere Lieder vorgetragen. Am Sonntag Vormittag 
and zunächſt eine Hauptprobe in der Sängerhalle ſtatt, woran 
ſich um 1 Uhr die Feſttafel in den Rathhausſälen anſchloß, 
während derſelben brachte Stadtkommandant Oberſtlieutenant 
Baumann das Kaiſerboch aus; Oberbürgermeiſter Martins 
toaſtete auf den Glogauer Sängerverein. Um 3 Uhr ſtellte ſich 
der Feſtzug auf; an demſelben nahmen einige 40 Vereine mit 
3 Mufitkkorps theil, auch führte der Zug einige Feſtwagen mit ſich 
Der Wagen der Schützenſänger ſtellte die „Lorelei“ vor, die 
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Kriegerſänger hatten auf ihrem Feſtwagen Theodor Körner, den 
ter von „Leier und Schwert” dargeſtellt. Auf dem Feſtwagen 
des Glogauer Sängervereins thronte Glogovla, eine unter reichem 
Baldachin ſitzende Frauengeſtalt; der Wagen, auf dem ſich no 
ein Barde, ein Jäger 
nem Schätzchen als Vertreter des Volksgeſangs befanden, be⸗ 
gleiteten fahrende Schüler und 2 Landsknechte. Am Ratbhaus 
wurden die Sänger durch den Oberbürgermeiſter begrüßt, der ein 
och auf den Monarchen ausbrachte. Darauf dankte der Vor⸗ 
gende des Niederſchleſiſchen Sängerbundes, Fabrikbeſitzer Lauter⸗ 
ach⸗Liegnitz für die gaſtliche Aufnohme. Dem ſein Jubelſeſt 
feiernden Glogauer Sängerverein wurden dann von jungen Damen 
ein Lorbeerkranz, ſowie verſchiedene Fahnenbänder ꝛc. überreicht. 
Nach Ankunft des Zuges im Schützengarten begann das Feſt⸗ 
konzert, das durch den Hymnus „Gott iſt aroß und mächtig“ 
eingeleitet wurde. Lelder beeinträchtigte die ſchlechte Akuſtik der 
Sängerhalle in etwas die Wirkung der einzelnen Liedervorträge. 
Den zweiten Theil des Konzerts bildeten Muſikſtücke, vorgetragen 
von der Kapelle der 58er, woran ſich Maſſenchöce, komponkrt und 
dirigirt vom Bundesdirigenten Dreßler, anſchloſſen. Abends kon⸗ 
AR rte noch die Militärkapelle auf dem Feſtplatz, auf dem bis zum 
päteſten Abend das regite Leben und Treiben herrſchte. 
Vormittag beſchloß eine Dampferfahrt auf dem Dampfer „Oder“ 
nach Schwuſen das Feſt, das, dank der aufopfernden Thätigkeit 
der Ausſchußmitglieder, auf das Trefflichſte gelungen iſt. 
„Cottbus, 15. Jull. [Die Kunſt Caſer los.] Zwei 
Lehrlinge eines hieſigen Geſchäfts unterhielten ſich jüngſt über die 
Unthat des Mörders Caſerlo. Hierbei zog einer von ihnen ſein 


Taſchenmeſſer heraus und fuchtelte damit in der Luft umher. Hier» 


durch wollte er zeigen, daß er von Cafertos Kunſt ebenfalls etwas 


- | veritehe; er nahm ſeinem Kollegen das Meſſer weg und zeigte ihm, 


wie der Staltener feinen: tödtlichen Stich auf den franzöſiſchen Prä⸗ 
ſidenten ausgeführt habe. Aus dem Scherz wurde jedoch unver⸗ 
ſehens Ernſt und der Unvorſichtige fügte, wie der „Cottb. Anz.“ be⸗ 
richtet, ſeinem Modell eine derart ernſte Verletzung in der Seite 
zu, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

* Friedland, 15. Jult. [Sämmtliche Zwangszög⸗ 
linge], welche in dem hieſigen Rettungshauſe untergebracht find 
und an der Granuloſe erkrankt waren, ſind auf Anordnung des 
Herrn Landeshauptmanns v. Stockhauſen nach Königsberg in die 
Augenklinik des Herrn Stabsarzt Dr. Heisrath gebracht worden. 

Elbing, ull. [Ausbau der Elbinger 
Weichſel. aräbniß des Grafen Dohna⸗ 
chlobitten.] Scheinbar aus Anlaß von Eingaben der 
bieſigen ſtädtiſchen Behörden und der Kaufmannſchaften Elbings 
und Danzigs hat der Mintiter die hieſige Waſſerbau⸗Inſpektion 
aufgefordert, Vorarbeiten für den Ausbau der Elbinger Weichſel 
als Schifffahrtsſtraße für größere Binnenſchiffe anzufertigen. — 
Zum heutigen Begräbniß des Grafen Dohna⸗Schlobitten hatten, 
wle die „Danz. Zig.“ meldet, Kranzſpenden geſandt: Der Kaiſer, 
die Kaiſerin, Prinz Albrecht c. Der Kaiſer wurde durch den 
Grafen zu Eulenburg, Prinz Albrecht durch den Grafen von 
Schulenburg vertreten. Außerdem waren der Oberpräſident Graf 
0 Stolberg, Fürſt Pleß, Graf Hechberg, ſowie die Spitzen vers 
chiedener Militär und anderer Behörden anweſend. 

* Allenſtein, 15. Jult. Einen dreiſten Eins 
bruch] bat hier, wie der „Gel.“ mittheilt, im Kaſino des 
erſten Bataillons des 4. Grenadier⸗Regiments ein Grenadier ver⸗ 
ſucht. Der Mann war im Begriff einiges von dem werthvollen 
Tafelgeſchirr einzuheimſen, als eine Aufwartefrau hinzukam, die 
Wache alarmirte und die Feſtnahme des Einbrechers veranlaßte. 
Der Mann iſt ſchon mehrmals beſtraft. 


Vermiſchtes. 

* Maler Profeſſor Piglhein . In München iſt, wie tele⸗ 
graphiſch gemeldet, Sonntag Vormittag Profeſſor Bruno Piglhein 
deſtorben. Der Künſtler war bereits im Winter ſchwer erkrankt; 
es kamen jedoch ſeitdem beruhigende Nachrichten über ſein Befinden 
mit der Einſchränkung freilich, daß er noch nicht im Stande fel, 
ſeine Thätigkeit wieder aufzunehmen. Während man aber auf völ⸗ 
lige Geneſung hoffte, trat ſtatt deſſen in letzter Zeit eine Verſchlim⸗ 
merung ſelnes Geſundheitszuſtandes ein, und trotzdem überraſcht 
die jetzt eingetretene beklagenswerthe Wendung. Bruno Biglhein 
ſtand erſt im 47. Lebensjahre. Er wurde in Hamburg am 19. 
Februar 1848 geboren. Früh ſah er ſeinen Beruf in der Kunſt, 
doch widmete er fich erſt der Bildhaueret, ehe er erkannte, daß die 
Malerei das Gebiet ſei, auf das ſeine Begabung ihn hinwies. Die 


Fiſcher, Schiffer und Wanderburſch mit ſel⸗ | fir 
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2 die er der plaſtiſchen Kunſt, namentlich im Atelier Meiſter 
chillings gewidmet, war nicht verloren, — dieſe Studlen gaben 
feinen fpäteren malerischen Schöpfungen das fie auszeichnenbe 
kräftige Gepräge, halfen ihm feine Geſtalten lebendig zu charakteri⸗ 

en. In München kam er zur Anerkennung. Genre und 
Hiſtorle gaben ihm wechſelnd die Vorwürfe, beide aber wußte er 
mit dem Geiſte der Neuzeit zu beleben, wie er denn auch im Vor⸗ 
trab der Münchener Sezeſſion geſtanden hat. Dieje Richtung ſpie⸗ 
gelt ſich auch in feinen reltgtöfen Bildern ab. Weit über der Bes 
deutung der ſonſt ge Schau geitellten Rundgemälde ſtand jein 
großes Panoramabild „die Kreuzlaung Chriiti“, das auch 
in Berlin . — Zeit Rag worden iſt. An dieſes Werk, das 
auf Grund eingehender Lokalſtudſen in Paläſtina vom Meifter ent⸗ 
worfen worden, knüpften ſich langwierige Prozeſſe gegen Nach⸗ 
de ſie wurden ſchließlich in London zu Gunſten Piglheins 
entſchieden. 

+ Internationales Radwettfahren in Leipzig. I. Nieder⸗ 
rad⸗Hauptfahren: Erſter Eden⸗ Arnheim, zweiter Lehr⸗Frankfurt 
a. M., dritter Roderwald⸗Coſentry (England). II. Großes Nlederrad⸗ 
fahren: Erſter Lehr⸗Frankfurxt a. M. zweiter Roderwald⸗Conſentry 
(England), dritter Opel⸗Frankfurt a. M. III. Hochrad⸗Vorgabefahren: 
rſter Spitzig⸗Berlin, zweiter Betzin⸗Magdeburg, dritter Mengler⸗ 
annover. IV. Niederrad ⸗Vorgabefahren: Erſter Hoffmann» 
ünchen, zweiter Opel⸗Rüſſelheim, dritter Stumpf⸗Berlin. V. Nieder⸗ 
n Sieger Opel⸗Frankfurt a. M. und Stumpf⸗ 

erlin. 

+ Der Brieftauben ⸗Wettflug Wien⸗Köln. Am Sonn⸗ 
abend, den 14. d., wurden 1500 Brieftauben, welche von dem Rhei⸗ 
niſchen Verbande deutſcher Brleftaubenzüchter nach Wien geſchickt 
wurden, um von der Station Penzing aus den Heimflug nach Köln 
u machen, in der bezeichneten Station präziſe 4 Uhr Morgens in 

reibeit geſetzt. Bis auf einige Tauben, die zum Fliegen nicht 
disponirt waren, haben alle die Rückreiſe in die heimathlichen 
Schläge am Rhein gemacht. Laut einer vorgeſtern früh vom Briefs 
taubenzuchtverein „Columbia“ in Köln am Rhein nach Wien ges 
langten telegraphiſchen Meldung traf die erſte Taube daſelbß, wie 
erwartet wurde, noch am nämlichen Tage (Sonnabend) und zwar 
präziſe 7 Uhr 35 Minuten Abends ein. Dſeſelbe hat ſonach die 
671 Kilometer lange Bahnſtrecke Wien Köln, zu deren Fahrt der 
Schnellzug 20 Stunden und 57 Minuten braucht, in 15 Stunden 
und 35 Minuten durchflogen. Die Luftlinie Wien⸗Köln beträgt 
580 Kilometer, jomit bat dieſe Taube in der Stunde circa 38 / 
Kilometer Luftlinie durchmeſſen. 

In Folge Blitzſchlags wurde Sonntag Abend der 
Pferdeſtall der 3. Eskadron des Küraffier- Regiments v. Seydlitz 
in Quedlinburg, in welchem 140 Pferde ſtanden, vollſtändig ein⸗ 
geäſchert. Ein Pferd wurde vom Blitz getödtet,. zwei ſchwer 
verletzt. Verbrannt ſind die auf dem Boden lagernden bedeuten⸗ 
den Stroh ⸗ und Futter⸗Vorräthe, Heu und ca. 280 Zentner Hafer. 
Sämmtliches Sattel⸗ und Zaumzeug wurde gerettet. Die Pferde 
wurden ins Freie gelaſſen und wurden bis zur bereinbrechenden 
Nacht 50 vermißt, welche das Weite geſucht haben. 

Zur Grubenkataſtrophe in Anderlues wird aus 
Charleroi gemeldet: Die Waſſer aus dem n die Gruben⸗ 
kataſtrophe von 1892 berüchtigten Schacht Aulniats in Anderlues 
find endlich ausgepumpt, jo daß die Berg⸗Ingenieure am Freitag 
eine Einfahrt unternehmen konnten. In einer Tiefe von 
510 Metern liegen noch mehr als 80 Leichen. Sonnabend wurden 
die entwäſſerten Gänge ausgiebig desinfizirt. Auf einer Fläche 
von etwa 200 Metern fand man an 20 Leichen. Die meiſten dilden 
nur noch Gerippe, denen die Knochen ſic thellweiſe bereits aus 
den Gelenken gelöſt haben, ſo daß man die Reſte mit Schaufeln 
in die herabgelaſſenen Särge bringen mußte. Eine Feſtſtellung der 
Perſönlichkeiten iſt unter dieſen Umſtänden unmöglich. Vier der 
Verunglückten hielten noch ihr Werkzeug in der Hand. In den 
250 Meter weiter liegenden Ställen ſtieß man auf zwei ſtark vers 
weſte Pferdeleichen, durch deren Ausdünſtungen ein Arbeiter faſt 
erſtickt wäre Neuerdings iſt eine Anzahl Maurer und Zimmer⸗ 
leute angefahren, um die nöthigen Stützbauten zu errichten. Die 
Arbeiten bedürfen der größten Vorſicht, da jeden Augenblick Ver⸗ 
ſchüttungen drohen. Gegen Ende September d. J. hofft man bie 
Kohlenförderung auf dem Schachte wieder aufnehmen zu können. 

+ Erdolcht. Der in Jaſſy gamtifonirende Kavallerie⸗ 
Kapitän Stefanescu, der ſich von ſeiner jungen Frau 
ſcheiden ſollte, erdolchte dieſelbe Sonntag Abends und dann ſich 
ſelbſt. Beide blieben ſofort todt. 

+ Stoftſeufzer eines Redakteurs. „In der Noth frißt der 
Teufel Fliegen und fängt fte ſich auch noch“, jagt ein altes Sprüchwort. 
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Paul zog die Damen an beſonders gefährlichen Stellen, 
wo Regen und Schnee die in den Felſen eingehauenen Treppen⸗ 
ſtufen ausgeſpült hatten und jeder Fehltritt den Sturz in die 

ähnende Tiefe herbeiführen mußte, an den Bergſtöcken vor⸗ 
ichtig in die Höhe. 

Endlich war man oben, und nun lag weit in die Runde 
das herrliche Land vor ihnen, mit ſeinen wogenden Getreide⸗ 
feldern, ſeinen glitzernd wie Silberfäden durch das dunkle Grün 
der Waldungen ſich hinſchlängelnden Flüſſen, ſeinen freund⸗ 
lichen Dörfern und Städten und den im Hintergrunde das 
Bild harmoniſch abſchließenden Bergen. Und das Alles ver⸗ 
ee das Licht der ſich bereits dem Untergange zuneigenden 

onne. 

Lange Zeit verharrten Alle ſchweigend, wie von der Ma⸗ 
jeftät der Schönheit erdrückt. Bis Karla, die bei ihrem leb; 
haften Naturell nie lange bei demſelben Gegenſtande zu ver⸗ 
weilen liebte, auf einen ſeitwärts über den Abgrund hängen⸗ 
den Strauch wilder Roſen deutend, ausrief: f 

„Ah, die Roſen! Wie herrlich müßte ihr zartes Roth 
zu Helenens dunklen Haaren paſſen!“ 

Paul ſah hin und zu Helene hinüber, die noch immer in 
den Anblick dieſer großartigen Landſchaft verſunken, daſtand. 

Karla hatte Recht; wie ein leuchtendes Diadem würde 
die Roſe dieſe weiße Stirne ſchmücken! 

Wiederum überkam ihn jenes räthſelhafte Gefühl, welches 
ihn vorhin über ſich ſelbſt ſo in Verwirrung geſetzt hatte. 

Wortlos warf er ſeinen Rock ab und legte ſich auf den 
Boden, um über die Tiefe gebeugt eine der Roſen zu pflücken. 

Karlas gellender Aufſchrei ſchreckte Helene aus ihrem 
Sinnen auf. Sich umwendend, erblickte ſie Pauls Schweſter 
zitternd und unfähig ſich zu bewegen, und dieſen ſelbſt an den 
dungen des Roſenſtrauchs geklammert in den Abgrund hinein⸗ 

gend. 

Ein Felsblock hatte ſich unter der Schwere ſeines Körpers 

elöſt und ſchlug eben tief unten mit dumpfem Krachen in die 
ipfel der Bäume. 

Was nun geſchah, wußte Helene nachher nicht mehr. 

Sie erinnerte ſich nur, daß ſie ſich zu Boden geworfen 
und Pauls Hand ergriffen hatte, um ſie zu ſtützen, während 


auf ihr Geheiß Karla zur Beſinnung kommend die beiden eiſen⸗ 
beſchlagenen Bergſtöcke dem Bruder zuſchob, bis er ſie er⸗ 
reichen konnte, worauf die Mädchen dieſe improviſirte Leiter 
an dem auf dem feſten Boden ruhenden Ende mit einem Fels⸗ 
ſtück und dem Gewichte ihrer Körper beſchwerten, um ihr Um⸗ 
ſchlagen zu verhindern. 

Es war die höchſte Zeit geweſen; denn mit Pauls Kraft 
war es zu Ende, als er unverſehrt wieder auf dem Felſen 
ſtand. Er mußte ſich erſchöpft ſetzen, und dennoch, das Ent⸗ 
ſetzen der beiden Mädchen gewahrend, vermochten ſeine bleichen 
Lippen ſpöttiſch zu lächeln. 

„Aber meine Damen, nur eine kleine Turnübung!“ 

In Helenes eben noch ſo eiſern entſchloſſenem Geſichte 
zuckte es, und plötzlich brach ſie, in das Gras ſinkend, in ein 
krampfhaftes Schluchzen aus, das ihren ganzen Körper er⸗ 
ſchütterte und nicht enden zu wollen ſchien. 

Den vereinten Bemühungen der Geſchwiſter gelang es 
endlich, ſie zu beruhigen, aber die anfangs ſo fröhliche 
Stimmung war dahin, und ſo wurde der Abſtieg und der 
Rückweg durch den Wald in der hereinbrechenden Abend⸗ 
dämmerung meiſt ſchweigend zurückgelegt. 

Vor der Parkthür blieb Helene ſtehen. 

Der aufgehende Mond mit ſeinem zitternden Lichte ver⸗ 
lieh ihrem farbloſen Antlitz etwas magiſch verklärendes, da ſie 
2 — mit einem faſt ſchmerzlichen Lächeln zu Paul aufſehend, 
agte: 

; „Und Ihre Prämie, Paul?“ 

Und dann, als er ſich zu ihr herniederbeugte, legten ſich 
ihre Lippen für einen Augenblick durſtig auf die ſeinen. 

„Na, nun iſt ſie Be einmal nicht mehr prüde?“ dachte 
Karla und wiegte mit liſtigem Ausdruck das Köpfchen. 

* * 


* 


„Aber ſo laufen Sie doch nicht fort, lieber Freund!“ rief 
Eveline dem Oberinſpektor zu, der eben hinter dem leiſe plät⸗ 
ſchernden Springbrunnen erſchien und bei ihrem unvermutheten 
Anblick erſchreckt Kehrt machen wollte. 

Von der großen Rundtour durch die Felder zurückkehrend, 
die er zu Fuße hatte machen müſſen, da ſein Reitpferd ein 


wenig lahmte und geſchont werden ſollte, hatte er der Ver⸗ 
ſuchung nicht widerſtehen können, die erhitzte Stirn im locken⸗ 
den Schatten des Parkes zu kühlen. 

Auf Evelinens Ruf wendete er zögernd ſein dunkel⸗ 
geröthetes Geſicht. 

„Ich ſtöre Sie auch nicht, gnädige Frau?“ ſtotterte er. 

„Aber ich bitte Sie, im Gegentheil!“ lud ſie ihn liebens⸗ 
würdig zum Plagnehmen neben ſich ein. 

Siegfried Haſe gehorchte verwirrt. Es war das erſte 
Mal ſeit ihrer Ankunft im Schloſſe, daß er ſich in ſo un⸗ 
mittelbarer Nähe der geliebten Frau befand, und er hatte das 
Gefühl, daß er, gerade wie damals, in ſeinem ſtaubigen Feld⸗ 
koſtüm ſich ihr nicht gerade beſonders vortheilhaft präſentire. 

Und ſo ſaß er neben ihr und ſtarrte krampfhaft geradeaus 
und der Springbrunnen plätſcherte und dem guten Menſchen 
wurde immer beklommener zu Muthe. Er mußte doch etwas 
ſagen! Aber was? Es wollte ihm nichts einfallen. 

Endlich nach einer langen Pauſe würgte er die Worte 
heraus: 

„Schönes Wetter heute! Nicht wahr?“ 

Eveline lächelte über den zaghaften Verſuch. 

„Ja,“ entgegnete ſie, „das hat auch mich herausgelockt. 
In den großen düſteren Räumen des Schloſſes fröſtelts Einen 
unwillkürlich.“ — Sie ſtreckte ſich wohlig dehnend den kleinen 
Fuß in den Sonnenfleck, der vor ihnen auf dem Wege lag. — 
„Mir iſt faſt wie einer von langer Krankheit Geneſenden,“ 
fuhr ſie dann fort, „es giebt garnicht Wärme genug!“ 

„Das könnte ich von mir allerdings nicht behaupten!“ 
verſuchte er zu ſcherzen, indem er die Stirne mit einem großen, 
buntkarrirten Taſchentuche trocknend beinahe wehmüthig an 
ſeiner umfangreichen Geſtalt niederblickte. 

Er amüſirte fie. 

„Na, na! Es iſt nicht ſo ſchlimm!“ 


inger. 
d plötzlich lebhaft in ſeinem verbiſſenen Grimme 
gegen die Kargheit oder vielmehr den allzugroßen Ueberfluß, 
mit dem die Natur ſein Aeußeres begabt hatte. 
Fortſetzung folgt.) 


hob ſie neckend 
den 
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I fager Rech uinb fh del zb 9 15 
oth muß ſich der brave Kollege des Weſſelbure⸗ 
2 den al onttenrs des „Dithmarſcher 
des für Kreis Norderdithmarſchen“, befunden haben. Zu Anfang 
fich ful lokale und Provinzlalnachrichten beitimmten Theiles findet 
kei 1 gender ernſtgemeinter elegiſcher Stoßſeufzer: Die Neu ig⸗ 
werthe⸗ n find knapp. Falls der geneigte Leſer Mittheilens⸗ 
— es weiß, bitten wir darum.“ öflicher kann ein Redakteur 
Sea darauf hinweiſen, daß die Zeit der ſauren Gurke und ber 

> Be gekommen fit. 

auerhafte Eheleute. Der „Peſter Lloyd“ erzählt folgen: 
des Geſchichtchen: In einer Befter Pfarrkirche hat dieter u 
rauung des Kaufmannes Martin L. mit fin Katharina G. 
ker efunden. An dieſer Thatſache gäbe es abſolut nichts Bemer⸗ 
euswerthes, ob zwar Eheſchließungen von Herren über jechztg 
Jahren mit jungen Damen, welche die Schwalben wohl an die 
kentzia Male „beimwärts ziehen“ ſahen, nicht zu den Atäglic- 
eiten zählen. Einen Schein von Oriainalität erhält aber dieſe 
Heirath durch den Umſtand, daß Herr L. einen in Peſt höchſt ſelte⸗ 
nen, vielleicht ganz einzigen Typus repräſentirt: den des ſagen⸗ 
garten Blanbart. Frau Katharina G. iſt nämlich die vierte 
1 emahlin, die dem ausdauernden Jubelwittwer zum Altar gefolgt 
Keine lebende Seele kann dem trefflichen Manne den Vorwurf 
machen, daß er ſein verblichenes Frauenterzett nicht liebevoll be⸗ 
bandelt hätte. Seine Gattinnen kamen aus der Seligkeit gar nicht 
beraus. Sie waren jeltg. folange fie mit Herrn L. in „kurzer aber 
ücklicher Ehe“ lebten. 5 der Sache blieb nur, daß 
ichts dem wackeren L. den ewigen Verkehr mit der Begräbniß⸗ 
Unternehmung zu verleiden vermochte. Er trug fein Schickſal mit 
derkErgebung eines Märtyrers. Das Hinſcheiden der erſten Frau 
batte ihn allerdings noch bart getroffen. Er war an die Geſchichte 
noch nicht recht gewöhnt und er fühlte ſich umſomehr vereinſamt, 
als er in der Ehe zwar noch nicht recht warm geworden, des Jung⸗ 
eſellenlebens aber bereits längſt entwöhnt war. Die natürliche 
olge war die Sehnſucht nach der zweiten Frau. Solche 
ehnſucht kann in unſerer Zeit unſchwer geſtillt werden. Das 
kritiſche Trauerjahr ſchloß mit einer neuen Vermählungsanzeige ab. 
err L. batte ſich vorgenommen, diesmal in der Wahl feiner! be eren 
ülfte vorſichtiger zu fein, aber fein leicht entzündliches Herz ſpielte 
ihm einen teufliſchen Streich und nach Verlauf von zwei kurzen 
ahren befand er ſich abermals in der tragiſchen Situation eines 
üttwers. Jetzt hatte unſer malheureuſer L. aber der Ehe wirk⸗ 
lich bereits Geſchmack abgewonnen und als er das dritte Mal 
vor den Altar trat, um den Treuſchwur zu leiſten, da that er es 
in Geſellſchaft eines Fräuleins, deſſen Exterieur dem unerſchrockenen 
anne das Eheglück „für die nächſten vierzig Jahre“ zu garantiren 
ſchien. Allein da es in ſolchen Dingen keinen Spaß giebt, verab⸗ 
2 — Herr L. es nicht, fein Eheglück bei einer ſollden Aſſe⸗ 
der Tbaſehſchaſt verſichern zu laſſen. Und die Geſchichte hatte in 
1 bat den ungeahnten Erfolg, daß die „Dritte“, welche nicht 
— fle Sanftmüthigen ihres Geſchlechtes zählte, Herrn L. der Ver⸗ 
3 = ung nahe brachte. Sie chikanirte ihn bis aufs Blut und ein 
X Kunſt der Ehe minder geſtählter Mann hätte nicht die 
z ehabt, jo lange zu warten, bis ihr Tod ihn von feinen 
€ erlöfte. Allein auch dfefer Moment kam und Herr L. trug 
lan, der feine Frau gerührt hatte, mit Würde und mit der 
Abſicht, in einer vierten Ehe Erholung von den ſchlimmen 
Aus tungen der dritten zu ſuchen. Dem Entſchluſſe folgte die 
Dankſecung. In den Zeitungen ſtand vor ſechs Monaten die 
utſagung des Herrn L's an die Aſſekuranzgeſellſchaft zu leſen, 
em tieftrauernden Gatten einen ſehr ſtattlichen Betrag für 
verm glaubigte Verſicherung bezahlte, daß ſein Eheglück ein un⸗ 
uthetes Ende erreicht habe, und nun machte ſich Herr L. trotz 
die Suche etwas boshaften Bemerkungen jeiner Bekannten auf 
u ch der Vierten. Ein ate Heirathsvermittler 
in die Hand: „Wiſſen's lieber 
der ein Samaritaner — „ich 
bit. tt den Mädchen iſt's 
eine eg Frau, die mit Männern 
e haben. Ich hab' zufäig 


ſchon, wo 
nichts. Sie brauchen 
eingehen verſteht. 


es im Reporterſtyul heißt, und diefer Tage wurde, wie in der Ein⸗ 
leitung bereits konſtatirt, Hochzeit gemacht. Die Ueberraſchung für 
errn kam aber erſt nach der Trauung. Das „junge Paar“ 
brte bei der Fahrt von der Kirche — Herr L. ſelbſt erzählte das 
reundeskreſſe — folgenden ergötzlichen Dialog: Herr *. ſcherz⸗ 
„Eins ſag' ich Dir, mein Kind, daß Du mir aber die Letzte 
u Frau L. (mit Thränen): „Aber, was glaubft Du denn, 
2 man vier Männer begraben bat...“ Herr L. 
ar einen Moment lang wie vom Blige getroffen, dann bekam er 
5 10 den gebührenden Reſpekt vor feiner Frau und der Reſpekt iſt 
ekanntlich das Fundament für jede dauerhafte Ehe 

* 

Der untergegangene ruſſiſche Monitor „Ruſſalka“ 
fon jetzt mit Hilfe eines Luftballons aufgeſpürt werden. Wie 
en der „Köln. Ztg.“ aus Helſingfors ſchreibt, find die erſten 

ritte dazu ſchon geſchehen. Solche Unterſuchungen erſcheinen 
ſache en erſten Blick ſeltſam, doch iſt unter Luftſchiffern die That⸗ 

che nicht unbekannt, daß man aus beträchtlicher Höhe den Meeres⸗ 
a 210 genau ſehen kann, was unmittelbar von der Oberfläche aus 

t möglich iſt. Ein ruſſiſcher Stabsoffizier Namens Kovanjko 

Macher einiger Zeit in dieſer Beziehung einige Mittheilungen ge⸗ 


& 


and (ber engliſche Kanal) mit allen feinen 
6080 
Maden 
don pie dodeng hätte aufnehmen können. Dieſe Thatlache fit dann 


mb 


— in welchem Falle ſich ein Schiff feftfahren würde. 
Wan tintenartigen 
= 


das Waſſer eine graue Färbung, ebenſo das Waſſer des Finniſchen 
Boten, amtliches Organ M fi 
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eerbuſens, das aber ſonſt ganz klar iſt. Am beſten laſſen ſich 
Beobachtungen des Meeresgrundes vom Luftballon aus vornehmen, 
wenn der Himmel klar iſt und die Sonne hoch ſteht. Das ſcheinbar 
Ungereimte, daß man etwas, was von nächſter Nähe aus nicht zu 
ſehen iſt, aus der Ferne wahrnimmt, läßt ſich leicht erklären. 
Betrachtet man die äußere Waſſerfläche in der Nähe, ſo wird dle 
Durchſichtigkeit durch die Wogenbewegung beeinträchtigt und ebenſo 
dadurch, daß dem Blick eine Menge in verſchiedener Richtung 
7 Reflexſtrahlen der Spiegelfläche des Waſſers begegnen. 

as eine wie das andere hindert den Blick, in die Tiefe zu dacht dich 
Je höher man über die Waſſerfläche kommt, je mehr gleicht ſich 
die Wellenbewegung dem Blick aus, bis die Wellen endlich den 
Blick nicht mehr hindern, hindurchzudringen. Außerdem ſtören die 
Reflexſtrahlen des Waſſers nicht, die Geſichtslinie trifft die Außen⸗ 
fläche des Waſſers mehr im rechten Winkel, und die Lichtſtrablen, 
die vom Meeresgrunde zurückgeworfen werden, erreichen ungehin⸗ 
dert das Auge des Beobachters. Bei den in der erſten Juliwoche 
mit einem Bellon gemachten Verſuchen war das Meer von der 
Höhe aus, in der der Ballon ſchwebte, in großer Tiefe, bis zu 
30 m, durchſichtig. Kllppen ſind ſo deutlich wahrnehmbar, daß man 
ſie abzeichnen könnte, wogegen die mit Seepflanzen beſetzten Tiefen 
ſchwerlich unterſucht werden können. Nachdem ſich gezeigt hat, 
daß der Ballon leicht zu handhaben iſt, ſollen die Unterſuchungen 
in größerm Umfange vor ſich gehen, ſodaß es nicht unmöglich iſt, 
daß der ſo ſpurlos verſchwundene „Ruſſalka“ vom Ballon aus auf 
dem Meeresgrunde entdeckt wird. 

+ Die Peſt in Süd⸗ Rußland, im Kaukaſus und in Sibirien 
reift rapide um ſich. Die Bewohner der verſeuchten Gegenden 
teben. Die Sterblichkeit iſt ungeheuer groß. Die Regierung hat 

angeordnet, daß gänzlich verſeuchte Ortſchaften niedergebrannt wer⸗ 
den ſollen. Die Belt iſt auch unter den Sträflingen in den ſibi⸗ 
riſchen Bergwerken und Gefängniſſen ausgebrochen und richſet hier 
ungeheure Verheerungen an. 

+ Ein ſiebzehnfacher Mörder wurde letzthin von dem 
Kriegsgericht in Woroneſch (Rußland) zum Tode durch den 
Strang verurtheilt. Es handelte ſich um den Räuber Tſcher⸗ 
niko w, der zweimal aus Sibirien entſprungen tft. Tſchernikow 
war ſelt 20 Jahren in Woroneſch und den benachbarten Gouverne⸗ 
ments als Räuber berüchtigt. Am 18. Januar d. 38. ermordete 
er am hellen Tage in Woroneſch ſieben Perſonen. Während 
der Gerſchtsverhandlung waren ſämmtliche Straßen der Stadt dicht 
mit Volk beſetzt. T . 

Der Prokuriſt der Firma vom Heede & Cie., Paul 
vom Heede iſt, wie aus Lüdenſcheid gemeldet wird, am 
9 gegen Kaution aus der Haft entlaſſen 
worden. 

+ Ein furchtbares Unglück ereignete ſich im Bahnhof von 
Sucy, auf der Linie Paris⸗ Vincennes. Eine Frau wollte 
mit einem Kinde, das fie auf dem Arm trug, das Geleiſe über⸗ 
ſchreiten, als ein Zug heranbrauſte. Der Stationschef Chamard 
ſprang hinzu, um ſie zurückzuhalten, doch zu ſpät. Alle drei wur⸗ 
den von dem Zuge erfaßt. Die Frau wurde von dem Zuge buch» 
ſtäblich e nden der Statlonschef mit gebrochener Wirbel⸗ 
ga hervorgezogen. Auch das Kind war lebensgefährlich 

erletzt. 

+ Ein Gymnaſiallehrer als anarchiſtiſcher Dichter. Aus 
Salermo wird gemeldet: Der dieſige Gymnaſiallehrer San⸗ 
zolone wurde als Verfofjer einer in Tauſenden von Exemplaren 
verbreiteten Hymne „Die Bombe“, in welcher die Dynamitattentate 
verherrlicht werden, verhaftet. 

+ Rache eines „durchgefallenen“ Studenten. In Spa 
bato (Dalmatten) feuerte der Student Cianellt auf den 
Profeſſor der Mathematik Ingenieur Donint drei Re⸗ 
volverſchüſſe ab, weil dieſer ihn bei einer Prüfung hatte 
fallen laſſen. Der Zuſtand des Profeſſors iſt bedenkllch. 


Candwirthſchaſtliches. 


— Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft erläßt ein 
Preisausſchreiben, betreffend Heritellung von Dauerkartoffeln 
im Großbetrieb. An derſelben find betheiligt die preußiſche 
Staatsregterung mit 5000 M., der Verein der Spiritusfabrikanten 
und der Verein der Stärkeintereſſenten in Deutſchland mit 3000 
M., die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft mit 3000 M., ſowie 
die landwirthſchaftlichen Centralvereine für Schleften und für An⸗ 
halt mit je 500 M. ꝛc. Der Zweck des Preisausſchreibens iſt zur 
beſſeren Verwerthung der Ueberſchüſſe reicher Kartoffelernten ein 
im Großbetrieb ausführbares Verfahren zu finden, durch welches 
die Kartoffeln in eine haltbare und preiswerthe Dauerwaare über⸗ 
geführt werden, die a) als Futtermittel, b) als Rohſtoff für techniſche 
Gewerbe, z. B. Brennerel, c) als menſchliches Nahrungsmittel 
verwendbar iſt. Für etwa zu vertheilende Preiſe ſteht ein Ge⸗ 
ſammtbetrag von 15 000 M. zur Verfügung. Die Geſchäftsleitung 
für das Preisausſchreiben tft dem Prof. Dr. Delbrück übertragen ; 
die Anmeldungen zur Betheiligung an dem Wettbewerb ſind bis 
ſpäteſtens den 1. März 1895 einzureichen; die Entſcheidung des 

bat ar erfolgt ſpäteſtens am 1. Juli deſſelben Jahres. Zur 
Preisbewerbung find nur Verfahren zugelaſſen, welche trockene 
auf mehrere Jahre haltbare Waare herſtellen. Der Feuchtigkeits⸗ 
ehalt darf 14 Proz. nicht weſentlich überſchreiten und darf die 

gare weder verbrannt noch mit fremden Beimiſchungen oder 
Gerüchen behaftet ſein. Bei der zur menſchlichen Ernährung be⸗ 
ſtimmten Dauerwaare wird beſonders Werthadarauf gelegt, daß 
das 7. — ein appetitliches Ausſehen beſitzt und in der Küche 
beibehält und daß es bei verſchiedenen Zuberetitungsarten in Ge⸗ 


ſchmack und Aroma möglichſt demjenigen der friſchen Kartoffeln] L 


nahekommt. Es iſt dabet hinzuweſſen, daß dieſes Erzeugniß nicht 
nur für den Inlandverbrauch beſtimmt iſt, ſondern auch für den 
Sort in karkoffelarme Länder, daß alſo an die Haltbarkeit und 

önheit beſonders hohe Anſprüche geſtellt werden müſſen. Das 
als 1 8 für techniſche Gewerbe, z. B. für Brennerei als 
Maiserſatz oder für Preßhefefabriken als Kornerſatz bergeſtellte 


8 brikat muß leicht verzuderbar und vergährbar fein und die zur] Türk 
e 


a 
rfütterung beſtimmte Waare muß die Leichtverdaulichkeit der 

beſch gekocht oder als 

beſitzen. Das zur Preisbewerbung gemeldete Verfahren braucht 

nicht alle drei Anſprüche zu erfüllen, es genügt auch, wenn es nur 


einem einzelnen derſelben Genüge leiſtet. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 


bedruckte 


an Private ſteuerfrei ins Haus — Mk. 1,35 p. Met. 
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Kartoffelſuppe verfütterten Kartoffel] Bol 
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Marktberichte. 5 
Breslau, 16. Juli. [(Brivatderlcht. Bei mäßigen 
Angebot war die Stimmung zu unveränderten Preiſe ruhig zu 


nennen. 

Weizen ruhig, weißer per 100 Kilogramm 12,90 bis 
13,80—14,20 Mark, gelber per 100 Kilo 12,80—13,89—14,1@ 
feinſter über Nottz. Ro gaen ruhig, ver 100 Kilo 11,70 
bis 1200 —12,20 M., feinſter über Notiz. — Gerſte ohne Umfag, 
per 100 Kilogramm 10,00 — 11,00 —14.10 M. — Ga fer ſchwaches 
Geſchäft, ſchleſ. —, per 100 Kilogramm 12,80—13,20— 13,90 Mk. — 
Mai ziemlich ruhig, 100 Ktio 10,00 bis 10,50 We. — Erben 
ohne Umſatz, Kscherbſen per 10 Kilogramm 14,0 — 15,00 
bis 15,50 Wark, Viktorta⸗ unverändert, 16,00— 17,00 bis 
18,00 Mark, Futtererbſer 11,00—12,00 bis 13,50 Mark. 


— 


— Bohnen ſchwach gefragt, er 100 Kilegramm 12,00 
bis 13,00 bis 13,50 Mark. — vupinen bepehnt, gelbe bei mã⸗ 
ßigem Angebot, per 100 Kilogramm 15,00 bis 16,50 M., blaue 
ver 100 Kilogramm 10,00—11,00 Mark — Wigen ohne 


21. per 100 Kile gramm 15,00 bis 16,00 Mark. 
interraps (neue Ernte) per 100 Kilo 17,50 —18,30—19 M. 
Santfaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17.5, Mark. 
— Rapskucher ruhig, cola 
1125 bis 1175 Mark, 18 50 ark. 
— Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,50 
bis 13.75 M., fremde 12 25 1350 M. — Wa mkernkuchen 
ruhig, ver 100 Kilogramm 11.00 — 11.50 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. — eh ruhig, ver 100 Kllogramm inkluſiwe 
Sack Brurto Weizenmehl 00 19,50 bis 20,00 M. 


Feſtſetzungen 
* 


e 
ädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen, weiße 


14,20 14.00 
14,10 | 13,99 


Weizen, gelber pro 

Roggen 100 J 12.20 11.90 

Gerite . 1 10,—| 8, 
Hafer Kilo 11,60 | 11.30 


ugs mehl per 
k. Weizen ⸗ 
Sack 19,50 —2 „00 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 17. Juli. [Spiritusbericht.] Juli 
50er 50 50 M., do. 7 er 30,50 M. Tendenz: unverändert. 

Hamburg, 17. Juli. Salpeter loko 8,55, Sept.⸗Oktbr. 
8,60, Febr.⸗März 8,90. Tendenz: Feſt. 

London, 17. Juli. 6proz. Javazucker loto 13½. 
ruhig. Rüben⸗Roh zucker loko 11 ½. Tendenz: Ruhig. 
. —dXͤ 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 17 Juli. Schlub⸗Kurſe. N. v. 
Weizen pr. Juli . 140 — 139 25 
do. pr. Sept. N . 140 25 140 — 
Noggen pr. Jul 117 75 118 — 
c e 
Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen.) N. v. 16. 
do. 70er lolo ohne Faß. 31 70 31 60 
do. U 35 — 35 — 
do. 70er Auguſt 35 — 35 — 
do. ehrt 35 60 35 60 
do. S „ 36 — 35 90 
— 70er Rovbr. . » x 36 — 35 90 
o. — em 


50er loko o. 78. 
N. v.16. N. v. 16 


do. 4% Kronenr. 92 90 92 60 
3½%½% do. 99 60 Deftr. Kred. 2214 201213 60 
50 Rentenbriefe104 — 104 101Vombarden 43 60 43 60 
. Prov.⸗Oblig. 98 40 98 40 Disk.⸗Kommandit 2188 — 188 20 
Neue Pos Stadtanl. 98 40) 98 40 Jondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 45163 40 ruhig 
do. Silberrente 94 70 94 50 
Ruſſ. Bankno en 2.9 — 219 — 


r Süd. E. S. 8 90 60 90 
alnz Ludwlabf dt115 251115 3. 
Martenb. Mlaw.do 83 1083 25 
e 
Rente 77 
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bis Mk. 5.85 (ca. 450 verſch. Deſſins u. Farben), ſowie 
weiße und farbige Saldenſtoft von 75 F. 


g ; latt, geſtreift, karrirt, 
muſtert ꝛc. (ca. 240 verſch. Dual. we 


u. 2000 verſch. Ja 
in c.) 
eiden⸗Damaſte 
Seiden⸗ Grenadines 
7 nalines 
Seiden⸗Ballſto 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „1480-68 
Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse eto. 
Porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


b. Henneberg’s Seiden - Fabrik, Zürich. 


Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


* 

* 

* 
* 


2A Amtliche Anzeigen. 10 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns S. W. v. Bielski 
zu Stenſchewo iſt heute Nach⸗ 
mittags 4 Uhr 20 Minuten das 
Konkursverfahren eröffnet wor⸗ 


en. 
Verwalter: Kaufmann Ru⸗ 
dolph Kahl zu Stenſchewo. 
Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt, ſowſe Anmeldefriſt bis zum 
21. Auguſt 1894. > 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am S. Auguſt 1894, 
5 A 10 Uhr, 
rüfungstermin 
am 30. Auguſt 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ 
gerichts⸗Gebäudes, Sapieha 


platz 
Nr. 9. 2 9324 
Posen, den 13. Juli 1894. 
Bartz, Aktuar, 
für den Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Dir am 20. November 1893 
zu Poſen verſtordene Banquter 
Joseph Heimann Landsberg (Rit- 
inhaber der Firma Heimann Saul) 
hat in ſeinem Teſtamente vom 
19. April 1886 einen Theil ſeines 
Vermögens denjenigen Neffen 
und Nichten ſeines vorverſtorbenen 
Vaters Moses Landsberg als Erb: 
theil binterlaſſen, welche den 
Todestag des Erblaſſers (20. No⸗ 
vember 1893) erleben würden. 
Im Auftrage der Teſtaments⸗ 
vollſtrecker des Erblaſſers Joseph 
Heimann Landsberg namlich des 
Herrn Dr. med. Landsberger zu 
Poſen und des Kaufmann Herrn 
Albert Hamburger zu Breslau 
fordere ich die gegenwärtlg noch 
unbekannten Neffen und Nichten 
des Vaters des Erblaſſers Moses 
Landsberg auf, ſich binnen vier 
Wochen dei mir zu melden und 
den urkundlichen Nachwels zu 
führen, daß fie Neffen oder Nichten 
des Vaters des Erb laſſers Moses 
Landsberg ſind, widrigenfalls das 
ohige Erbtbeil nach Ablauf der 
geſetzten Friſt den jetzt bekannten 
und als Erben legitimtrten Neffen 
und Nichten des Vaters des Erb⸗ 
laſſers überwieſen werden wird. 
Poſen, den 3. Juli 1894. 
Ham 


burger, 
Rechtsanwalt. 9312 


Bekanntmachung. 


Bei der Molkerei Marcinkowo 
görne eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht zu 
Mareinkowo görne iſt heute in 
das Genoſſenſchaftsreglſter einge⸗ 
tragen worden, daß an Stelle 
des ausgeſchledenen Vorſtands⸗ 
mitgliedes Gutsbeſitzer Georg 
von Bork in Szelejewo der Guts⸗ 
beſitzer Max Vogel in Gogolkowo 


in den Vorſtand gewählt 
worden iſt. 9299 
Tremessen, den 12. Juli 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Maſch'nenhauſe für die 
elektriſche Straßenbeleuchtung 
hierſelbſt ſoll ein Schuppen 
g erbaut und follen die auf 1780 
} Mark veranſchlagten Arbeiten 
| im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
f 9325 
j Koſtenanſchlag und Bedingun⸗ 
E gen liegen im dieſſeitigen Amts⸗ 
? bureau aus, können auch ab⸗ 
} ſchriftlich gegen Erſtattung der 
i Koplalten bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und 
I mit gehöriger Aufichrift verſehen 
0 bis zum 24. d. Mis., Vormittags 
I 10 Uhr, hierher einzureichen. 
R Serfit, den 17. Juli 1894. 
Der Gemeinde Vorſtand. 
5 Frydrichowiez. 


A Verkäufe = Verpachtungen FA 


Ein kl. Papier- u. Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft 

nebſt angrenzender Wohnung in 

guter Lage Paſens zu verkaufen. 

Offert. unt. II. 3. poſtl. Poſen. 

’ Ein arorer, völlig geſchloſſener 

und verdeckter 9336 


** 

5 Schuppen 

x am Oberſchl. Bahnhof fofort zu 
F. vermiethen oder zu verkaufen 

f Frledrichſtr. 27, I 


Ernteseile 
N von Jute, ſehr feſt und praktiich, 
f offerixt per Schock 27 Pf. 7676 
Leopold Kohn, 
Gleiwitz, Fabrik von Söcken 
und waſſerdichten Planen. 


miſſion vergeben werden. 


Stürkefabtik = Derkauf, 


Wir beabſichtigen, unfere Stärkefabrik Tremeſſen öffentlich 
meiſtbietend zu verkaufen und haben hierzu Termin auf den 


8. Auguſt er., Nachmittags 3 Uhr, 
im Fabrik⸗Compfoir daſelbſt angeſetzt. 

Die Fabrik hat überreichlich und anerkannt gutes Waſſer und 
kann pro Stunde 3400 Kilo Kartoffeln verarbeiten. Dieſelbe liegt 
in der vorzüglichſten Kartoffel⸗ Gegend nahe am Orte und Elſen⸗ 
bahnſtation Tremeſſen der Poſen⸗Thorner Bahn. 

Zur Fabrik gehören ein eigener Schienenſtrang und außer 
einem vorzüglichen Wohngebäude circa 90 Morgen Acker und 
Wieſen mit dazu gehörtgen landwirthſchaftlichen Gebäuden. 

Bletungs⸗Kautton für Fabrik und Ländereien 3000 Mark 
erforderlich. 9176 

Näheres durch die Liquidatoren. 

Glogau, den 13. Ju 


lin» Geielichnit für Kartofelahrifte 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in Lid. 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Nachdem uns für untere Glogauer Dertrin, Stärke⸗, Dyrup⸗ 
und Couleur⸗Fabrik einſchließlich der Maſchinen und Utenſilten 
das feite Gebot von 930 000,— Mk. gemacht worden iſt, fordern 
daf ee. welche ein höheres Gebot abgeben wollen, auf, 
daſſelbe 

bis ſpäteſtens den 8. Auguſt er. 
in unſerem Comptoir ſchriftlich einzureichen. 

Die Bieter bleiben an ihre Gebote bis 20. Auguſt a. C. gebunden. 

Näheres durch die Liquidatoren. 9177 

Glogau, den 13. 


ult 1894. 
Yftien-Öeielicni für Kartoffelfabrikate 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in Lig. 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Stärkefabrik⸗Perkauf. 


Wlr beabſichtigen unſere zu Wichelsdorf, Kreis Sprottau, be- 
legene „Stärke⸗, Syrup⸗ & Sago⸗Fabrik“ öffentlich meiftbietend 
zu verkaufen, und haben hierzu Termin auf den 

10, Auguſt er., Nachmittags 2 uhr 
im Fabrik⸗Comptoir daſelbſt angeſetzt. 5 

Diefelbe liegt ungefähr 4 Kllom. vom Bahnhof Sprottau ent⸗ 
fernt, hat zur vollen Genüge und vorzügliches Waſſer, verarbeitet 
pro Stunde 1600 Kilo Kartoffeln und fabrizirt daneben innerhalb 
24 Stunden circa 120 Centner Syrup oder Zucker. Kartoffeln und 
feuchte Stärke in nächſter Umgegend käuflich. 

Zur Fabrik gebören außer einem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
circa 178 Morgen eigener Acker und Wieſen mit ſehr guten land⸗ 
wirthſchaftlichen Gebäuden und Stallungen. 

Bietungskaution für Fabrik und Ländereien 3000 Mark 
erforderlich. 9178 

Näheres durch die Oſquidatoren. 


Glogau. den 13. Juli 189 


Akier⸗Seſclſcaft für Sartffelfahrifate 
vormals Blumenthal & Krieg, Glogau in Lig. 
Ad. Goerlitz. J. Schütze. 


Zu verkaufen oder verpachten 
in einer mittleren Krelsſtadt der Provinz Poſen ein in der Nähe 
des Marktes belegenes größeres Grundſtück mit großem öffent⸗ 
lichen Garten und Kegelbahn, ſowie dazu gehörigen Ländereien. 


erner 
ein . Markt belegenes, in beſtem Bauzuſtande befindliches 
Grundſtück — komfortabel eingerichtet. feinſte Geſchäftslage — 
in welchem ſeit ca. 50 Jahren mit beſtem Erfolge ein Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Konfektſonsgeſchäft betrieben wird. Qu. Grundſtück 
eignet ſich auch zu jedem anderen Geſchöft. 

Gefl. Offerten erbeten an Rudolf Moſſe, Poſen, unter 
F. W. 100 9323 


Gelegenheitskauf. 

Reitpferd, Hauptmann der Re⸗ 
ſerve gehörig, in allen Gängen 
ficher, flott und ausdauernd, Ende 
d. M. billig zu verkaufen. Für 
die Herren Aerzte zum Manöver 
geeignet. Zu erfragen Gneſen, 
Schuberts Hotel. 9261 


Die vorzüglichſte Fleckſeife 
tft die Benzin-Gall-Seife, welche 
ſämmtliche Schmutz⸗, Fett⸗ und 
Farbflecke ſofort entfernt und 
Wäſche und Stoffe nicht an⸗ 
greift. Vorräthig zu 10 u. 20 Pf. 
pro Stück bei M. Pursch, Dro⸗ 
aerte, Theateritr. 4. 800 


Gummi-Artikel. 


Santtät8:Bazar J. 8. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 


— 44433 


e ul Mk. i Col 


und Créme Seife, die besten 


. Kuhn's Alabaster-Cröme | 


zu Narkau Toilettemittel, entfernen alle Haute 

bei Dian Iron, vehefteden, Ditere 

n, V r . 

am Mittwoch, u. erhalten den Teint bis ins hohe 
den 22. Auguſt 1894, Alter blendend weiß und jugend» 


„Vormittags 12 Uhr, 

über eirca 60 Vollblutthiere 

des Rambouillet Stammes. 
Vom 5. Auguſt 3 


auf Wunſch. 8 
R. Heine. 


Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 
derbe rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. D 
Pfund koſtet 3 M. 6716 


Rothe Apotheke, 


Markt u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


friſch. Beſtes Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Hautröthe. Keine 
Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 
und Crömeseife 50 Pf.) Von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten anerkannt und 
empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlange ſtets die Fabrikate der 
Firma Franz Kuhn, Parf., 
Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Drogerie, Wilhelmsplatz 3, u. Max 
Levy, Drog.,Petriplatz 2, zu haben. 


Aspenhölzer. 
Größere Poſten Aspen⸗ 
ſtämme, ſtark u. geſund, 
werden zu kaufen geſucht. 

Angebote sub C. S. an die 


Expedition der 
erbeten. 


Poſener Ztg. 
9305 


» Mieths- Gesuche. 


Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
!ofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erfr. Halbdorfſtr. 31 J. rechts. 

St. Martinſtr. 26 u. 55 
ſind Wohnungen von 2—8 Zim 
mern mit oder ohne Stallung vom 
1. Oktober zu verm. Näheres bet 
Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski. 

Friedrichſtraße 10, 8777 
II. Etage, eine Wohnung von 
1 Stube u. Küche zu vermiethen. 

Grabenſtr. 9 1 Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Nebengelaß, 
1 Wohnung 2 Zimmer, Küche, 
Entree, 1 Kellerwohnung, 1 Lager⸗ 
keller zum 1. Oktober zu verm. 

C. Jagtin, 8807 


Sandstrasse 8 


Entrée, 3 u. 4 Zimmer, Nebeng. 
Wasserl., sehr freundlich und 
sauber, Oktober zu vermiethen. 


si Bittner. 
Kopernikusſtr. 3 


Wohnung von 2—4 Zimmern, 
Küche u. Mädchengel. u. 1. w. z. v. 

In Oſtrowo auf belebteſter 
Straße iſt ein 9259 


großer Laden 
event. mit Wohnung vom 1. 
Oktober 1894 ab zu vermtethen. 
Nähere Auskunft eriheilt 
in Oſtrowo. 
Gr. m. Vorder Zimmer für 2 
Herren ſof. z. v. Fiſcherei 30, pt. 


St. Martinſtr. 18 


herrſchaftliche Wohnungen pr. 
Oktober zu vermlethen. Näheres 
I. Etage rechts. 9314 

Ein großes mödltited Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermiethen 
Wärterftr. 5 II. rechts. 9267 
Sofort oder zum 1. Oktober 
iſt eine große helle 9327 


Werkſtelle 


mit Wognung billig ji ver⸗ 
miethen Lindenſtraßte 9. 
92 ür einzelne Herren 
2 Zinm. ind er eur er⸗ 
fragen Schützenſtraſte 30. 
Gr. Gerberſtr. 42 ti 
eine freundl. Parterrewohaung, 
beſteh. aus 3 Zimm. Küche un 


Zub. v. 1. Oktober cr. zu verm. d 


St. Martin 22 III Wohn. zu verm. 
Werkſtelle. Hofraum ꝛc. 933 


Kl. Wohnungen vom 1. Aug. 
zu vermiethen Kl. Gerberſtr. 13. 


I. Et. v. 4 u. 3 3, K. u. Nbgl. 
p. Okt. zu verm. Gr. Gerberſtr. 23. 


Ein großer Laden 


DER 
Alter Markt 54 zu verm., fern. S 


3 od. 4 im., Küche u. Nehengel. 

in i Neubau, Won: 
St. Martin 50, mungen von g 
Zim. und Küche zu vermiethen. 


St. Martin 3, 3. Et., 4 Zim. 
u. Küche zu verm. 8921 


Wilhelmstr.] 3. Et. 


9 kl. Wohn. 3 Zim., Küche, Entree 


und Nebengelaß vom 
zu vermiethen. 

Zum 1. Dftober 1894 in ein 
in der Ziegenſtraße 4 belegener 
Lagerraum zu vermiethen. 


1. Oktober 
9318 


Hirschfelder, Rechnungs⸗Rath. 


Stellen- Angebote. 


BER” Stelleniuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau Dresden, Olta-Alee. [8016 
faber 2805 su ſiche Ban 
ührten ebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wird ein 


Reiſe⸗Juſpektor, 
der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, für die Provinz Poſen bei 
feſten Bezügen ſofort geiucht. 

Bewerber, die ihre Brauch⸗ 
barkeit, beſonders in der Acqui⸗ 
ſitlon, nachweiſen, erhalten den 
Vorzug. 932 

Offerten find unter L. R. 5 
an die Expedition dieſer Zeitung 
einzureichen. 


E. 1. Hamburg. Cigarren. 
Firma ſucht e. Reiſenden, dezw 
Vertreter f. d. V. a. Reſtaur. u 


Priv. geg. 
O. 3035 an 


Heinr. Eisler, 
Hamburg. 8759 


og dungen nehmen entgegen 


0 oder 1. 


hoh. Vergüt. Bew. u. 


Agent, 

gut eing⸗ führt, zum Verkauf von 
Strohhülſen (Flaſchenhülſen) 
geſucht Offerten sub H. 4 an 
die Exp. d. Poſener Zig 9304 

Eine leiſtungsfäh. Nord⸗ 
häuſer Kornbranntwein 
Brennerei ſucht für Poſen 
und Umgegend einen ge: 
eigneten tüchtigen 9301 


Vertreter. 


Gefl. Offert. erb. sub B. C. 94 B 


an Rud. Mosse, Nordhausen. 


Reiſender, 
1. Kraft, bei Kundſchaft in der 
Provinz Poſen aut eingeführt, 
der poln. Sprache mächtig, für 
eine Jabrit techn. u. land⸗ 
wirthſchaftl. Bedarfs: Ar: 
tikel per 9254 


bald geſucht. 


Offerten mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen und Anſprüchen unter 
K 23653 an Haasenstein u. Vogler 
A. G. Breslau zu ſenden. 


Erdarbeiter 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in meiner Kiesgrube 
bei Berlin. 9 


Lg Sucktow Nach, 


n 
Teltower, Straße 32. 
Für mein una). Poſa⸗ 


nenten⸗ n Wtißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. oder 
15. Auguſt eine gewandte 


Directrice 


und eine polniſch ſprechende 


lichtige Verkäuferin 


bei hohem Gehalt und freier 

Station. 9253 
Max Eisner, 
Myslowitz. 


1 Barbierlehrling 
kann ſich ſofort melden 9284 
S. v. Hosinski, Pubewitz. 


Buchhalter, 


ſicher in der doppelten Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz, für 
ein Fabrikgeſchäft per 1. Oktober 
5 geſucht. Anfangsgehalt 
1650 M. Nur ſchriftliche er 
W. F. Meyer & Co., Poſen. 
0 Ein ordentl. jüdtſches 
Heſuch Mädchen, welches die 
jüdiſche einfache Küche zu be- 
aufſichtigen verſteht und deutſch 
ortbogr. richtig ſchrelbt, wird als 
tütze der Hausfrau zum ſof. 
Antr. p. ſof. od. 2. 1. Okt. 1894 geſ. 
v. Moritz Badt in Posen, Lindenſtr. 4. 


Eine polnische Gutsbesitzer- 
Familie sucht einen Lehrer, 
entweder Philolog oder, Mathe- 
matiker, der im Verein mit 
einem Andern zwei 13jährige 
Knaben zu den höheren m- 
nasialelassen vorbereiten könnte. 
Musik erwünscht. Offerten 
nebst Photographie, ausführ- 
lichem eurriculum vitae, Zeug- 
nissen erbeten an$W, Lutoslawski, 
Krakau (Oesterreich) postlagernd. 

Ein jüdiſches Madchen aus ans 
ſtändiger Familie, die im Geſchäft 
und theilweiſe auch in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig fein muß und die 
Schnelderel verſteht, findet bei 


autem Gehalt dauernde u. ange 
g 27 55 n nebſt 7 4 175 


anſchluß. 9263 
I. Felser, Zeitenberg. 

Zum 1. Auguſt ſuchen wir 
eine ordentliche, deutſche 
Frau zum 9217 


Ztitungsaustragen. 
Expedition der Posener Zig, 


Für mein Materlalw.⸗ und Des 
ſtillatlonsgeſchäft ſuche per 1. Aug. 
September 


einen Lehrling 
L. Beutler, Czarnikau. 


Lee eee 


Wer ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell. finden 
will, verl. per Poſtkarte d. Diſch. 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N 


Stellung erh. Jeder überall⸗ 


e ee N 3 Ford. p. Poſtk. Stell. 
rf! v. Courier, Berlin- Westend. 


= Stellen-Gesuche, > 


Mein Inſpektor, 
mit den beiten Zeuagniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht eine beſſere In⸗ 
ſpektorſtelle. Denſelben kann ich 


nur empfehlen. 9248 
Fuss, Voltwit, 


Kal. Oberamtmann. 
Ein verh. Gärtner, Anfang 
30er, 1 Kind, evangl., in allen 
ranchen d. Gärt. durchaus erf. 
u. tücht., auch der poln. Sprache 
mächtig, ſucht z. 1. Olt cr. auf 
größ. Gute dauernde Stell. Gefl. 
Off. u. W. 6. 100 poſtl. Jätſchau 
b. Glogau erbeten. Ar. verb. 
Stellung ſucht 
Beamtentochter, 
in guter Familie als Geſellſchaf⸗ 
terin, Stütze, Reliſebegletterin, 
würde auch Hausſtand, wo Haus⸗ 
frau fehlt, ſelbſt leiten, kocht auch 
koſcher, und iſt in allen Zweigen 
der Hauswirthſchaft und Hand⸗ 
arbeiten erfahren. Adreſſen an 
Frau Kuhfahl, Berlin, dae 


Nr. 49 

1 in ſämmtlichen 
Gin Buchhalter" weer 
firm, ſucht p. 1. Ott. cr. anderw. 
Stellung. Gef. Off. unter C. D. 19 
in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Lohn-Pilügen. 


‚ Dampfplugarbeiten 
mit Burrells Patent- 
Compound- Maschinen 
die besten der Meuzelt 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, Porzellan, Geſchirr, 


olz 
u. ſ. w. Nur ächt in Glan 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Rothe AMpolh, eke, Markt 

othe otheke, Markt 37, 
M. Kaul, 
4 & Olynski, 

ouis Moebius, Glashandlg., 
Mar Levy, Drog., Petriplatz 2. 
In Dolzig bei: T. Latanowicz. 


Sehr feſt! 
Ernteſeile von Jute, 
ſehr dauerhaft, per Schock 30 Pf. 


A. Skoluda, e 


Säcke⸗ u. Planen⸗Fabrik. 
ianinos, kreuzsait. Eisenbau 
v. 380 Mark an. 7550 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


FF f 


Kaſſenblocks 


ſind bei uns ſtets vorrüthig. 
Das Stück im Einzelnen koſtet: 
10 Pf. 
Bei Bezug von 100 Stück: 
à 08 Pf. 
Bei Bezug von 1000 Stück: 
à 06 Pf. 
Muſter werden auf Verlangen 


abgegeben. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel). ı 


Nr. 493. Mittwoch. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Juli 1894. 


— . — — —— an — — 


Aus der Provinz Poſen. 


f 6 Samter, 16. Juli. [(Natural⸗Verpflegungs⸗ 
atton.] Die hieſige Natural⸗Verpflegungsſtation für bedürftige 
wandernde Handwerksgeſellen tft in dem verfloſſenen Viertellabr 
don 807 Perſonen in Anſpruch genommen worden. Die für ver⸗ 
abfolgte Verpflegung entſtandenen Koſten betragen 272 M. 75 Pf. 
Es haben 333 Perſonen Mittagbrot und 474 Perſonen Abendbrot, 
Nachtlager und Frühſtück verabreicht erhalten. 

g. Jutroſchin, 16. Zul. [ Sommerfeſt des Land⸗ 
wehr ⸗ Vereins. Wohltbätigkeits⸗ Bazar. e⸗ 
günſtigt von ſchönem Wetter feierte geſtern Nachmittag der biefige 
Landwehrverein im feſtlich dekorirken Schützengarten fein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt unter zahlreicher Betheilſaung der geladenen 
Gäſte. Nachdem ſich die Vereins mitglieder im Vexeinslokale per⸗ 
ſammelt batten, bewegte ſich der Feſtzug unter Vorantritt einer 
Muſiktapelle nach dem Feſtplatze. Mit einbrechender Dunkelbeit 
wurde der Garten mit bunten Lampions und Transparenten 
erleuchtet. — Der Vorſtand des vaterländiſch en Frauen⸗Zweig⸗ 
vereins unſerer Nachbarſtadt Militſch veranſtaltete kürzlich zum 
Beſten des dortigen Diakoniſſenford; einen Bazar, welcher den 
namhaften Ertrag von rund 1518 M. ergab. 

Z Meſeritz, 16. Zul. [ Sängerfahrt. Einquar⸗ 
tierung.) Der berriich gelegene Buchwald bei Lagow in der 
„Streuſandbüchſe des bi. römiſchen Reiches“ bildete geſtern das 
Ziel der ſeit längerer Zeit von den Mitalledern des Männer⸗Ge⸗ 
ſangvereins mit ihren Familien geplanten Sängerfahrt. Um 6 Uhr 
Morgens erfolgte unter ungünftigen Wetterausfichten die Abfahrt 
auf Leiterwagen über Pieske und Langenpfuhl bis zum Schleß⸗ 
platze im Buchwalde, von wo nach der Frühſtückspauſe der ewa 
„ Stunden betragende Weg bis zur Enditation, der Buchmühle, 5 
zu Fuß zurückgelegt wurde. In der Buchmüdle wurde das Mit. Oswald Helmchen aus Neufeld fühlte nach Schluß der Arbeit auf 


tagsmahl eingenommen. Der Hi in. dem Heimwege das Bedürfuiß ſich zu baden. Obwohl ex des 
n der a el hatte fi ülden erg Schwimmens unkundig war, ging er in den in der Nähe feines 


Weges gelegenen tiefen Teich, unter deſſen * er aber bald 
verſchwand. Auf fein Hilfegeſchrei eilte fein Genoſſe in das nächſt⸗ 
gelegene Dorf, um Leute herbeizuholen. Diele zogen nach drei⸗ 
ſtündigem gefahrvollen Suchen den Leichnam des erſt 19 Jahre 
alten Arbeiters aus dem Waſſer. — Am vergangenen Sonnabend 
veranſtaltete die hieſige evangeliſche Schule im Poſadowker Walde, 
am Sonntag die jüdiſche Elementarſchule im Gronster Walde ihr 
diesjähriges Kinderfeſt. Unter Vorantritt einer Kapelle bewegten 
ſich in der zweiten Nachmittagsſtunde die Feſtzüge nach den 
f 0 eg wer a 1 e 95 — Der 
ziere, 1862, Mann u ‚ Aucuft 44 tere, Preiſe vertheilt wurden. De ends erfolgte unter Lamplons⸗ 
1222 Pr 8 Pferte 1. 75 Auf.⸗Neat rg al 67 beleuchtung der Einmarſch in die feitlich erleuchtete Stadt, in der 
ann, 46 Pferde vom 20. Feld⸗Art.⸗Regt, am 28. und 29. Auguft auf dem Marktplatz die Lehrer zu Herzen gehende Anſprachen an 
52 Offiziere, 1360 Mann und 33 Pferde vom 46. Inf. Regt. und die Kinder richteten, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloſſen. 
4 Offiziere, 67 Mann, 46 Pferde des 20. Feld⸗Art. Regts., am 30.] Die in jeder Beziehung gelungenen, vom ſchönſten Wetter be 
Auguſt 19 Offiziere, 281 Mann und 205 Pferde vom Feld⸗Artlll. günſtigten Feſte beendete ein Tanzvergnügen, bei dem ſich die Er. 
ent. Nr. 20 und vom 8. bis 9. September 33 Offizſere, 986 wachſenen bis zum frühen Morgen vergnügten. 4 

Mann und 15 Pferde vom 37. und 6. Inf.⸗Regt. X. Wreſchen, 16. Zul. [Konzert. Vergnügen.] 
s. Aus dem Kreiſe Bomft, 15. Jull. [ Haushaltungs⸗ Auf ibrem Marie zum Manöverterrain gab geſtern Nachmittag 
enſchlag der Kreis⸗Kommünalkäſſe. Schützen ⸗ die Kapelle des Mllitſcher Ulanen⸗Reglments im Meltzerſchen 
je ſt. Sertentolonte] Nach dem Hausbaltungsanſchlage Garten ein Konzert, das allſeitig befriedigte und reich beſucht war. 


er Bomſter Kreis. Kommunalkaffe für das Jahr 189495 find von | — An demſelben Tage hielt der hieſige Männer⸗Turnverein im 
den ſelbſtändigen Gütern, Landgemeinden und Städten für bieles Parke zu Dobles Luft ſein Sommerfeſt ab. Nachdem mehrere Ge⸗ 


Rechnungsjahr an Kreisabgaben 132 000 Mark aufsubringen. Da lellſchaftsſpiele arrangirt worden waren, trat der Tanz in feine 
er Bene — 20 aus Sr Bar der 8 Rechte. In einigen Tagen unternimmt der Verein eine Turn⸗ 
lichen gie einen Untheil im Betrage von 40000 Mark haben, jo | Fabrt. = 
ift in Wirklickkelt nur der durch dleſen Antheil nicht gedeckte Be⸗ * Tremeſſen, 15. Jul. [Steckbrief] Das hleſige Amts⸗ 
trag von 92 000 Mart aufzubringen. Zur Deckung dieſer Summe gericht erläkt einen Steckbrief hinter dem Strafgefangenen Jobann 
werden rund 61 Prozent der Staatsſteuern erhoben. — Die Vor- Buska aus Goscieſzyn, der am 13. d. M. von der Arbeitsftation in 
arbeiten zum en ne der Neumärkiſch⸗Poſener Bundes⸗ Skorzencin, Kreis Witkowo, entwichen iſt. 
Küßen, welche in Wollſtein am 29. und 30. Juli lor viertes X. Uſch, 16. Juli. [Sommerfeſt. Diebſtahl.] Der 
—— des fe ſt feiern, ſchrelten rüftig vorwärts. Nach den bis⸗ | Chorgefangverein felerte geſtern in der königl. Forſt das diesjährige 
herigen Anmeldungen der auswärtigen Gilden ſcheint die Betheili⸗][Sommerfeſt. Auf geſchmückten Erntewagen unter den Klängen 
gung eine recht zahlreiche zu werden, und wird auf die Anweſen. elner Muſiktapelle wurde die Fahrt nach dem ca. eine halbe Meile 
beit von mindeſtens 300 auswärtigen Schützen gerechnet. — Die entfernten Feſtplatze vom Vereſnslokale aus um 2 Uhr Nachmittags 
kleine Ferienkolonie aus Berlin, beſtehend aus 7 Knaben und vier angetreten. Auf dem Feſtplatze batten ſich auch die Vereinsmit- 
Mädchen, macht unter Leitung des Lebrers Becker täglich Aus⸗ glieder aus den ländlichen Ortſchaften und eine Anzahl von Gäſten 
flüge in die Umgebung. Die Bewegung in freier geſunder Luft, eingefunden. Die Feſttheilnebmer beluſtigten ſich während der 
verbunden mit kräftiger Hausmannskost wird die bleichen matten Nachmittagsſtunden durch Geſang, Konzert, Geſellſchaftsſpiele und 
Tanz. Die Feſtanſprache bielt der Vorſitzende, Pfarrer Friedland. 
Abends gegen 9 Uhr fuhren die Feſttheilnehmer wieder zurück. 
Unter Lampionsbeleuchtung durchfuhr die lange Wagenreihe unſer 
Städtchen. Den Schluß des Feſtes bildete ein Tanzkränzchen im 
Vereinslokale, welches erſt gegen Morgen endete. — In der Nacht 
um 15. d. Mts. während des ſtarken Gewitters ſind dem Lehrer 
üller in Uſch⸗Neudorf 9 Enten geftohlen worden; von dem 
Diebe fehlt jegliche Spur. 

* Krojanke, 15. Jull. ([Schuldispens.] In Folge der 
antiſemitiſchen Bewegung bei der letzten Reichs taaserſatzwahl be⸗ 
ſchlaſſen die jüdiſchen Mitbürger, ihre Kinder, die bis dahin am 
Sonnabend wenigſtens einige Stunden bis 10 Uhr Vormittags am 
Schulunterrichte thellnahmen, von dieſem fernzuhalten. Demgemüß 
unterzeichneten 54 jüdiſche Gemeindemitglieder ein Geſuch um Dies 
pens ihrer Kinder vom Sonnabend⸗Unterricht, welches von den be⸗ 
teiligten Behörden auf Grund einer neueren minifteriellen Ver⸗ 
fügung jetzt nach der „Neum. Zig“ genehmigt worden iſt mit dem 
Hinweiſe darauf, daß die betr. Kinder auf beſondere Berüdfichti- 
gung bei den Verſetzungen einen Anſpruch nicht haben, wenn durch 
e Schulbeſuch das Maß ihrer Kenntniſſe zurück⸗ 

le 


Dorfe Topolno fand heute ein Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt, 
zu welchem ſich Käufer und Verkäufer in ziemlicher Anzahl ein⸗ 
gefunden hatten. Das Geſchäft war aber nur ein laues. Der 
Auftrieb von Vieh und Pferden entiprach der Jahreszeit und 
wurde alles zu guten Preiſen abgeſetzt. — Die hieſigen Schulen 
wurden am Sonnabend geſchloſſen. Die Schulferien währen nur 
drei Wochen, die Michaelis⸗Ferten dagegen 14 Tage. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Thorn, 16. Jull. [Unfall. Cholera] Von einem 
ſchweren Unfall wurde am vergangenen Freitag der Fettwaaren⸗ 
händler Valendowski aus Podgorz und ſeine Gattin betroffen. 
Beide kamen in einer neu angeſchafften Britſchke nach Thorn, um 
bier G- ſchäfte zu erledigen. Das Gefährt hatte nur einen Sitz, der 
loſe in Charniren bing, angeſpannt war ein ſonſt geduldiges Thier. 
Als nun Herr W. in dem Gehöft eines hieſigen Gaſthauſes an⸗ 
langte, mußte er einen Rinn ſtein paſſiren; hierbei kam der Sitz ins 
Schwanken; Herr W. wurde aufs Straßenpflaſter und ſeine Gattin 
auf die Deichſel zwiſchen Gefährt und Pferd geſchleudert. Nun 
ſcheute das Pferd und raſte durch den Thorweg nach dem ihm be⸗ 
kannten Stalle. Herr und Frau W. haben erhebliche Verletzungen 
erlitten — In vergangener Nacht iſt auf einem an der Dlvifions- 
kaſerne liegenden Kahn plötzlich ein Schiffer unter choleraverdäch⸗ 
tigen Erſcheinungen geſtorben. Auf einem in der Nähe liegenden 
Kahne wurde ein anderer Schiffer ſchwer krank aufgefunden. Letz⸗ 
terer und die Leiche find nach Schillns geſchafft, die beiden Kähne 
zur Bazarkämpe übergeführt und dort unter Quarantäne geſtellt. 
Auf beiden Kähnen iſt die gelbe Flagge gebiß“. 

Culm, 16. Juli. [Vom Vorſchußverein.] Zur Deckung 
des Fehlbetragez, der, wie gemeldet, etwa 141000 Mark beträgt, 
müſſen die 150 Mitalteder des Vereins nach Abrechnung des Re⸗ 
ſervefonds, des Guthabens der Mitglieder und des Privatvermögens 
des ungetreuen Kaſſirers Lauterborn noch ca. 60 00) bis 80 000 
Mark beiſtenern. Der Verein ſcheint ſeit langem keine Geſchäfte 
mehr gemacht zu haben, trotztdem zahlte er feinen Direktoren wie 
dem Kaſſirer ein ſehr angemeſſenes Gehalt. Die Dividende ſchwankte 
zwiſchen 5 und 7 Pro ent, der Zinsfuß zwiſchen 4 und 5 Prozent. 
Niemand nahm daber Anſtand, ſeln Kapital dort anzulegen, wo er 
eine jo günftige Verzinſung zu erwarten hatte. Die Folge war, 
daß mehr Geld eingezahlt als umgeſetzt wurde, alſo ein zinsloſes 
Kapital dalag, welches aber volle Zinſen koſtete. Lauterborn wußte 
dieſes wohl zu verbergen, indem die Dividende möglichit hoch von 
Depoſiten gezahlt wurde. Durch das Einſchreiten des im vorigen 
Jahre neugewählten Aufſichtsraths Schmidt wurde endlich der Be⸗ 
trug aufgedeckt. 

*Neiſſe, 16. Jull. [Unglücksfall auf dem Ar⸗ 
tillerte⸗Schleßplatze. Auf dem Schießplatze bei 
Lammsdorf fanden nach der „Bresl. Ztg.“ in dem ſogenann⸗ 
ten Zieldorfe geſtern Vormittaas der Kanoniler Jankowski aus 
Grotttau und der Gefreite Werner von der 7. Batterie des Feld⸗ 
Artillerle-Regiments v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6 zu Breslau ein 
Schrapnell, welches ſie zu entladen verſuchten. Unerwartet krepirte 
das Geſchoß, wobet der Erſtere total zerriſſen und letzterer ſehr 
ſchwer verletzt wurde. 

* Sagar, Kr. Rothenburg, 16. Juli. [Mord.] Am 14. d. 
Mts., Morgens gegen 4 Uhr, wurde der Grubenarbeiter Trau⸗ 
gott Camenz von bier auf der hleſigen Dorfſtraße todtauf⸗ 
gefunden. Wie die bisher angeſtellten Recherchen ergeben 
haben, ſollen vier junge Burſchen von bier gemeinſchaftlich in der 
Nacht vom 13. zum 14. Jult den Camenz derartig körperlich miß⸗ 
handelt haben, daß er in ſeinem eigenen Blute, mit dem Geſicht 
zur Erde gekehrt, erftict iſt. Alle vier Burſchen find, wie die 
„Schleſ. Zig.“ mittheilt. verhaftet 

* Landsberg a. W., 16. Jull. [Einen ſchrecklichen 
Teo d] fand in der Nacht auf Sonntag die Ehefrau des bieſigen 
Aſſeſſors R. Bei dem Wirth des Hauſes, in dem Aſſeſſor R. 
wohnt, erſchlen am Sonnabend in ſpäter Adendſtunde die Dienſt⸗ 
magd des Aſſeſſors und forderte den Wirth dringend auf, ihrer 
Frau zu Hilfe zu kommen. Als der Wirth dem Verlangen ſofort 
nachkam, ſtürzte ihm unter lautem Schreien die junge Ehefrau, am 
ganzen Körper mit fürchterlichen Brandwunden bedeckt, entgegen. 

leichzeitig ſab er die Betten im angrenzenden Kabinet in hellen 

Flammen ſtehen. Nachdem die Frau mit einer ſchützenden Hülle 
. und dem Brande Einbalt gethan war, rief man eiliaft 
wet Aerzte herbei. Die Bemühungen hatten jedoch keinen Erfolg; 
In der Nacht gegen 2 Uhr gab die Verunglückte, nach ärztlichem 
Ausſpruche in Folge eines Herzſchlag⸗s, ihren Geiſt auf. Aus den 
letzten Aeußerungen der ſeſt ihrer letzten Entbindung leidenden 
Frau ſcheint hervorzugehen, daß ſie in Abweſenheit ihres Mannes 
und in ihrem kranken Zuſtande ihre Nachtkleider ſowie die Betten, 
vielleicht aus Unvorſichtigkelt, in Brand geſteckt hat. 

* Stolp, 15. Juli. [S el b ft mo x d.] Geſtern Abend erſchoß ſich 
ein Hufar der 5. Schwadron des bieſigen Huſarenregiments Nr. 5 
mittelſt ſeines Karabiners. Der Selbſtmörder, ein Vierfährig⸗ 
Freiwilliger, war erſt 17 Jahre alt und hatte erſt vor Kurzem den 
Kaufmanns⸗ mit dem Soldatenjtande vertaufcht. Die Gründe zur 
That find unbekannt; der Unglückliche hatte ſich bisher im Dienſt 
aut geführt, war noch ſtraffrei, ſah auch nicht etwa einer Strafe 
entgegen. 


3. Poltzeidiſtriktt Storchneſt (Diſtrikts⸗Kommiſſarius Pappritz) 21 
Landgemeinden und 16 Gutsbezirke. 

* Deutſch⸗Liſſa, 16. Zul. [Gefährlicher Bettler.) 
An einem Nachmittage der vergangenen Woche verließ der Haupt⸗ 
lehrer P. von bier auf kurze Zeit ſeine Wohnung. Während deſſen 
hatte ſich ein Bettler in der Behauſung eingefunden, war in das 
Zimmer eingetreten und hatte aus dem Schreibſekretär 90 M. an 
ſich genommen. Gerade im Begriff, mit ſeiner Beute das Weite 
zu ſuchen, trat P. in ſeine Wohnung. Unter Wimmern und Flehen, 
er möchte ihn doch nicht erſt anzeigen, gab der Dieb das Geſtohlene 
wieder zurück. Als aber P. nach feinem Eigenthum grlff, hob der 
Strolch blitzſchnell feinen Knüttel, um den Lehrer mit einem wuch 
tigen Schlage zu Boden zu ſtrecken. P. bemerkte jedoch noch rechte 
eitig die Abſicht ſprang zur Seite, fiel dem Angreifer in die 

rme, entwand ihm den Kuüttel und zahlte nun ſeinerſeits dem⸗ 
lelben die ihm zugedachten Schläge doppelt und mit Zinſen zurück. 
Der Strolch wurde ins Unterſuchungsgefängniß abgeführt. 

V. Frauſtadt, 16. Juli. [Jugendlicher Dieb.] Der 
Zwangszögling Anton Zoborowski befand ſich ſeit einiger Zeit 
krankheitshalber im hieſigen Somiten Sohltaf Als am Sonne 
abend der Krankenwärter Deckert feine Taſchenuhr, welche er an 
die Wand feiner Stube gehängt hatte, einſtecken wollte, war die⸗ 
ſelbe veiſchwunden. Der Verdacht lenkte ſich fogleih auf Zobo⸗ 
rowskt, welcher ſich kurze Zeit vor der Entdeckung des Diebſtahls 
in dem Zimmer aufgehalten hat und man fand das geſtohlene Gut 
auch thatſächlich in den Sachen des jugendlichen Langfingers ver⸗ 
ſteckt vor. Geſtern iſt Zoborowski, wahrſcheinlich aus Furcht vor 
Strofe, aus dem Krankenhauſe entlaufen; wohin er ſich gewandt 
hat, konnte bisher nicht ermittelt werden. 

d. Neuſtadt b. Pinne, 16. Jul. [(Ertrunken. Kinder⸗ 
feſte.] Der bei dem Förſter in Chraplewo beſchäftigte Arbeiter 


dig geklärt und nach dem Vortroge mehrerer Lieder wurde be 
einer vom Süden über den großen See angenehm herüberweben⸗ 
den kräftigen Briſe die beſuchteſten Partien des ſchönen Fleckchens 
gabe durchſtrelft. In heiterer Stimmung und ohne Unfall trafen 
le Tbeilnebmer ½12 Uhr Nachts bier wieder ein. — Bel den in 
bat eit vom 4. Auguſt bis 10. September im diesſe' igen Krelſe 
— ndenden Herbſtübungen des V. Armeekorps findet theilmetje 
Eine ſtarte Belegung einzelner Ortſchaften mit Truppen ſtatt. In 
e eritz nehmen Quartier vom 18. bis 22. Auguſt die 2. und 3. 
Batterie des 20. Feld⸗Art. Regts. mit 13 Offizieren, 182 Mann, 
Pferden, am 25. und 26. Auguſt vom 6. alu 2 64 Offi⸗ 


Geſichter der Kleinen bald bräunen und runden. 


O Pleſchen, 15 Zul. [Kreis⸗Kommunalabgaben. 
Kreistag. Auftrlebsverbot. Konzert. Sommer, 
feſt. Rentengüter.] Für das Rechnungsjahr 1894/95 bat der 
Kreis Pleſchen an Kreis⸗Kommunalabgaben 21741 M. aufzubrin⸗ 

en, nämlich die Stadtgemeinde Pleſchen von einem Geſammtſteuer⸗ 
oll 5659 M., für das platte Land, den Eiſenbabnfiskus und den 
Jie g vertreten durch die ee 16 082 M. — 
te für den Kreistag neugewählten Mitglieder Rittergutsbeſitzer 
v. Lipski auf Gorzno und Rechtsanwalt Aſch⸗Pleſchen wurden in 
dem am 13. ſtattgehabten Kreistage von dem Vorſitzenden Landrath 
v. Rosll eingeführt. Des Weiteren wurden in der Sitzung Mit⸗ 
. darüber gemacht, daß die Frau Gräfin Dzlalynska geb. 
rinzeſſin Czartoryskt zu Goluchow ihren Geſammtbeſitz zu einem 
idelkommiß der Familie Czartoryski geſtiftet, deſſen erſte Nutz⸗ 
Auteßerin fie ſelbſt jet, ſowie, daß das Rittergut Droſchew in den 
Beſitz der Bank Spölka Ziemska in Poſen übergegangen iſt. — 
ur Vermeidung einer Weiterverbreitung der zur Zeit ſtark herr⸗ 
chenden Schweineſeuche tft der Auftrieb von Schweinen zu den in 
Schroda am 17. d. M. und in Pudewitz am 25. d. M. ſtattfin⸗ 
denden Kram⸗ und Viehmärkten, ſowie zu den in den erwähnten 
Städten ſtattfindenden Wochenmärkten bis auf Weiteres verboten. 
— Geſtern Abend fand im Saale des Hotel Viktoria ein Konzert 
um Beſten des hier zu errichtenden Kriegerdenkmals ſtatt. Das 
onzert, in welchem Herr v. Voß, zur Zeit in Kucharkt, als Bios 
linvirtuoſe, deſſen Gemablin ſowie Frau Landrath v. Rosll als 
Sopraniſtinnen und der bieftge Muſikverein mitwirkten, war außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht. Von den zum Vortrage gebrachten Piecen 
erwähnen wir hier nur: Der „Engel“ Lied von Braga, für So⸗ 
pran, Violine, Klavier; „Gebet der Eliſabetb und Elſas Ermah⸗ 
nung an Ortrud“ von Richard Wagner: „L' Enfant röye encore“ 
von Rotbſchild: „Allerſeelen“ von Laſſen u. ſ. w. Die Reinein⸗ 
nahme des Konzerts betrug 39) M. — Der hieſige Peſtalozzi⸗ 
Verein feiert am 22. d. M. in Meltzers Garten ſein Sommerfeſt. 
— Die Spolka Ziemska verkauft auf dem im Pleſchener Kretſe er. 
worbenen Rittergute Droſchew, Bahnſtation Biniew, Rentengüter 
mit einem Axeal von 30 bis 100 Morgen. Der Boden iſt Welzen⸗ 
und Gerſtenboden, zu jeder Parzelle gehört ein entſprechendes Stück 
Wleſe. Von dem Kaufpreife iſt ein Fünftel zu entrichten, der Reſt 
wird durch eine 4prozentige Rente gedeckt, welche in 60°, Jahren 
amorttſirt wird. 

© Liſſa i. P., 15. Juli. [Neuer Polizei⸗Diſtrikt.] 
Mit dem 1. Auguſt d. J. wird in unſerem Kreiſe ein neues Po⸗ 
lizeldiſtriktsamt errichtet. Von dem genannten Tage ab findet eine 
neue Diſtriktstheilung ſtatt; es werden haben: 1. Poltzeidiſtrikt 
Liſſa⸗Oſt (Diſtriktskommiſſarius v Tyſzka) 18 Landgemeinden 
und 12 Gutsbezirke; 2. der Polizeldiſtrikt Liſſa⸗Weſt (Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarlus Ludwig) 15 Landgemeinden und 9 Gutsbezirke; 


w ne Taubſtumme ſtatt, zu welchem ſich aus den Provinzen 
Posen und Westpreußen gegen 90 Taubſtumme, Tämmtlich 75 


1 * Jer c date 
miſche Sabor e 1 in Dresden Je em, er Face 


u. Odol koſtet die ganze 
(Selatialbrfsfaron bie bel vernünftigem Gebrauch mebrere 
1 


Monate ausreicht, pr. 50 in allen beſſeren Apotheken, 17 
7 inen Teint vermittelt Doering“ 
e ie emif geprüft auf ſhren Gehalt und 
Reinheit und begutachtet als eine in Qualität unübertreffliche 


beſten Einfluſſe auf die Schön⸗ 
8 8 8 1 — amen Abnutzung 


heit und Reinhett der Haut. 

ſchen iſt fie bel dem Preiſe von 40 Pfg. verhältniß⸗ 
age bilter 18 die minderwerthigen Füllſeifen, die man thell⸗ 
weiſe ſchon zu 20 oder 25 Pfg. kauft. 972 


9129 Bekanntmachung. 
Berliner Herbstmesse 
findet für die keramische, Bronze-, Kurz-, Spielwaaren- und verwandte 


Branchen in den Tagen vom 20. bis Ende August er. 


statt. — Das offizielle Mess⸗Adressbuch, welches ca. 2000 Aussteller obiger Branchen aufweist 

wird jedem Einkäufer auf Wunsch gratis und franko bereits am 5. August er. zugesandt und sind 

alle diesbezüglichen Gesuche an das Central-Bureau der 1893er Vereinigung, Berlin S., 

Brandenburgstrasse 42, zu richten, welches jede nähere Auskunft ertheilt. — Die Messe 

wird abgehalten 

I. in den Concentrationspunkten: a, Schack witz’ Säle, Alexandrinenstrasse 37, b. City-Hötel, 

Dresdenerstr. 56, c. Etablissement Buggenhagen, Am Moritzplatz. 

I. in den bevorzugten Theilen der Luisenstadt. 9129 
Näheren Aufschluss giebt das Mess-Adressbuch, welches in übersichtlicher Form nach 

Firmen, Branchen und Strassen geordnet ist. 


Berlin, den 9. Jun 184. Der Vorstand der 1893er Vereinigung 


der keramischen, Bronze-, Kurz-, Spielwaaren- und verwandten Branchen. 


Um mehrere 
Tausend Mark 


können Herren jeden Stan- 
des ihr Einkommen jähr- 
lich erhöhen durch Annah- 
me unserer Vertretung 
Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. 
Prospect senden W 5 
franco. 


Blaik & Bacher. 


Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich dle noch 
vorhandenen Beſtände meines 


Preis. 
W. Szkaradkiewiez Wwe., 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Möbellagers zu jedem 
7194 


nene Hense nes enen 


a „Wilhelmshütte‘ 


Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenbau u. Eiſengießerei 
Eulau⸗ m⸗Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 


empfiehlt: 


Locomobilen 


von 2100 Pferdekräften 


nach Original⸗Conſtructtou, mit allen Ver⸗ 
beſſerungen der Neuzeit. ſtehend und liegend, 
en und ſtattonär namentlich für land⸗ 2 

wirthſchaftliche £ Zwecke. 


Cumpounb⸗ Lotomobilen, 


insbeſondere für elektriſche Beleuchtung, mit Präciſionsſteuerung. 
Geringſter Kohlenverbrauch! — Die gangbarſten Größen auf Lager! 


Bauguß⸗ u. Eiſenconſtructionen aller Art. 
Kompl. Schneidemühl⸗Anlagen. Ziegelei⸗Einrich⸗ 
tungen. Ringofen⸗Armaturen. 


2 


Unter Gehaltsgarantie | 


fferiren wi 
Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 


Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik Aetien = Gejellichaft 
vorm. ann king & Co. 
oOſen. 


Wichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik, 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 

gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und ſo weiter in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: ‚alte 
Mendelsſohn, Berliseritrohe 19. 


7578 


Patents Schmiederferne Sinplere enter 


billiger als jedes andere ſchmiedeet. Fenſter. nur zu 


baben bei J. Hein, Halbdorfftr. Ni. 2, 


Kunſt⸗ und Bauſchlofſeret mit Dampfbetrieb. 
Spezialität: Schmiedeeiſerne Treppen. 


DSO eee 
Th. Pyrkosch, 
Chemische Fabrik „Ceres“ Ratibor, 


liefert billigſt 
in der beſten Beſchaffenheit 
Knochenmehl entleimt) 
1% Pe 30% Phosphorſäure, 
Knochenmehl unentleimt 
„ Stickſtoff, 20% Phosphorſäure 
u. 4560 Stickſtoff, 150% Phosphorſäure. 
Präparirtes Knochenmehl 
3% 3 16% Phosphorſäure, 
% in Wafſſer leicht löslich, 


ſowie 


Superphosphate 


jeder Art. 
Muſter und Offerten ſtehen auf Verlangen gern 
zu Dienſten. 9264 


*) Vortheilhafter Erſatz für Thomasſchlackenmehl. 


Unentbehrlich für jeden Geſchaftsmann. 


Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
D. R.⸗P. Nr. 44 


übertrifft durch feine überraſchend leichte u alle bisherigen 
Syſteme. Zu beziehen durch alle Schreibwaaren: Handlungen. 
— 1 vro Ordner und Locher je 1,25 M. 464 


General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
Mar Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


PPP 
Dr. Struve & Holtmann, Berlin 8. N. 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 
empfehlen ihre künstlichen mit destillirtem Wasser 
hergestellten 3882 
Mineralwässer: 


Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, Phosphatwasser (abführend wirkend), Emser, Wil- 


Nr. 126. 
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115 


dunger u. s. f. 
FFF TTC 


Maschinen- und Bauguss 


doe deutender 


Sense Aenene sene 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


Ernst Bekankl, u. IE, Dortmund, 


Hr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


— Speeialitäten: Enrehtuhgen im Soolbad Inowrazlaw. Pers 
Fabrik⸗Schornſteinbau | Für Nervenleiden VNN 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
wäbrend des Betriebes. 


Ruß⸗ und Funkenfänger. 
5 N Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
1 1 ai } Blitzableiter-Anlagen. 

1 u 


Ausführung unter Garantie. 
LAL Geſchäft gegründet 1875. 2559 


Goldene Medaille Venedig, Amsterdam 1894. 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Jodbromhbaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 
Heilkräftigſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankbeften, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 

Dauer der Saiſon bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 7424 


Adelhaidsquelle, 
Bad Heilbrunn. 


Stärkste Jod- und Bromtrinkquelle. 

Vermöge der eigenthümlichen Zusammensetzung ihrer 
Bestandtheile von tiefeingreifender Beeinflussung der Mi- 
schungsverhältnisse der Säftemasse des Organismus; Ver- 
besserung der Lymphe und des Blutes durch ihre alle 
Secretionen und Assimilations-Vorgänge im Körper stei- 
gernde Wirkung, wodurch die Säftecireulation, die Ver- 
dauung und Athmung geregelt und der Stoffwechsel be- 
Diesen Eigenschaften verdankt die Adel- 


schleunigt wird. 
haidsquelle ihren uralten Ruf bei Skrophulose, bei spezi- 


fischen Erkrankungen der verschiedensten Organe, beson- 
ders der Haut und der Schleimhäute, ferner bei Erkrankungen 
des uropoetischen Systems bei pathologischen Neubildungen 
und allen Krankheiten in Folge anormaler Blutbeschaffen- 
heit. Brunnenschriften gratis. 

Anfragen über das Bad und den Bezug dieses Mineral- 
wassers erledigt der Besitzer 4476 

Moritz Debler in München. 


Niederlage bei Herren Jasinski & Otynski, 


ist das erste antiseptisch wirkende 1% 
ea Haarwasser, WW 


stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 
fallen der Haare. Unentbehrlich für jeden 
Tollettetisch. Wäger's antiseptisches Haar- 
wasser entfernt Schuppen und Schinnen 
und wird allen an schwachen Haarboden 
Leidenden zum Gebrauch empfohlen. Sehr 

aromatisch rlechend und erfrischend, 


Man achte auf obige Schuizmarke! 


Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. 
Zu haben in nachbenannten Verkaufsstellen: 

* In Posen: Adolph Asch Söhne, Alt. Markt 82; K. Bestynski, 
Halbdorfstr. 3; Czepezynski & Sniegocki, Alt. Markt 8: Max Levy 
Petriplatz 2; J. Schleyer, Breitestr. 13; J. Schmalz, Friedrichstr. 28. 
A. Warschauer, Berlinerstrasse 14; Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3; 
sowie in den meisten Droguen- und Parfümerie-Geschäften. 7812 


Dr.. Behrend’s Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige 1 — 
Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria.“ 
Dirigirender Ärzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesaiz 
zum Versand. 


Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder inel.) 
Station der Eisenbahn 


0 d | U al 1 Dal. Breslau - Mittelwalde. 


Stahl- und Moorbäder, Kaltwasserbehandlung, kalte, 
warme und Dampfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatische, 
gichtische Erkrankungen und | ‚Lähmungen. Auskunft und Pro- 
specte durch 5143 die Bade-Inspectton. 


— — — — U ñ — — — 


GEBRAUCHSMUS J. TER. 
eilten 


JATENTE 


LI N 


J.Brandts6W,Nawrocki HERE: 5 
Der 


Bockuerkauf 


in der Nambouillet⸗Stamm⸗ 


heerde Netsche Zu Bad 5 Preussisch- 
(Züchter E. Heyne, Dresden) Landeck. Thalheim Schlesien. 
und in der Orfordſhite⸗Heerde Schmarse Kur- und Wasser-Heil-Anstalt. 2 
iſt eröffnet. Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch 3 sche), Electro- 

Auf Anmeldung ſendet Wagen nach Bohrau oder Oels. therapie, Massage: Heil-Gymnastik. — Pension Degen gratis. 


Anfragen bei der Direction. 


Grove. 


8847 


Natürlicher 


liner Sauerbrunn! 


Kräftige Natronquellen 
(in 10,000 Gr. 33,1951 Gr. kohlensaures Natron). 
Abe währte Heilquelle, 5127 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs-Getränk. 
Depöts in Posen bei J. Schleyer, Jasinski & Otynski u. R. Barcikowski 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und e llefer 
in guter Ausführung die 
FKNrotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Nebenverdienst. 1. 
Agenten, Verſicherungs⸗Inſpektoren, Reiſende, welche 
vertrauenswürdig und redegewandt, können allerorts durch 
Abſatz eines neuen verkäufl. lukrativen Axtikels ihr Ein⸗ 
kommen vergrößern, da monotlich leicht Mk. 200 - 30! zu 
verdienen; bei jedem Abschluss gleich baares Geld. Adr. F. W. 
Moch, Berlin S. W. Wilhelmstr. 12. 8915 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


